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nr. 10 — 1920 Zweites Blatt der „Berner Wod)e in Wort und Bild' den 6. mär;

heroortretenbe ©auernoertreter £äm»
merit oon ;?>eimisroil. X)ie|er ©farrer
bat oon ber Sojialbemotratie her ©in»
ficht in bie Notroenbigïeit bes fo3iaIen
Umbaus unb in bie ©efehmäfjigteit roirt»
fchäftlichen ©efdjehens, non ber Stenntnis
bes ©auerntums ber aber bie Ueber»
jeugung, bah ohne bie Äraft perfönlicher
Arbeit lein Umbau möglich fei. Dem»
gemäh begt er einen befonbern (bebam
ten, bem oorläufig er allein ©usbruct
gibt, ben ich aber für ausfichtsreicber
balte als irgenb einen ber ©egenroart.
©r_glaubt an eine „©artei bes roert»
tätigen ©oltes", bie Arbeiter, ©auern
unb alle anbern probuftioen Stänbe
gleidjermahen umfaffen roerbe; auf biefe
Ueberäeugung baut er feinen Dptimis»
mus in bejug auf ben ©ölterbunb. ©r
fiebt, roie feit einem halben 3abr ber
©eift ber ©erföhnung non ©oit au ©olf
gernaltig anroächft unb bas ffiefäh bes
©ölterbunbes mit neuen Snhalten füllt,
bant ber Negung ber arbeitenben ©loffen
in allen ßänbern. £ämmerli, ber nicht
Neoolutionär, fonbetn ©oolutionär ift,
mill bie ©afis bes fettigen ©ertrages als
eine ©orftufe 3ur ©ölter» unb klaffen»
einigung gebrauchen. Nuhlanb ift für
ihn roichtiger als ©mérita. Das ift real»
politifch unb bocb ibeell tlar.

©ein opportuniftifcb; operiert bagegen
Dfchumi, ber plö|li<h auch bie ©mérita»
tlaufel — ben ursprünglichen bunbesräi»
liehen ©orbebalt, baft unfer (Eintritt an
ben ©méritas getnüpft fein müffe —
fallen laffen mill.

©atiottalrat Ctto ©ruf,
geboren 1877, 3uerft ©rimarlebrer, bann
Setunbarlebrer. Seit 1911 3entral»
fetretär bes ©erttifcfjen fiebreroereins,
feit 1918 ©räfibent bes Scbroeijer

Sunbes ber Seftbefolbeten.

unb trotsbem roiebergeroählte ©aster
Ingenieur, 3roeifelt bie fionboner ©rtlä»
rungen ber ©ntentebäupler an. Seine
Stepfis richtet ficb gegen bie 3uficherung
ber militärifchen Neutralität, bie beim
erften heften _©rä3eben3fall oerloren
geben tann. Die ©ntente bat überall
gefährliche 3ünbfioffe angehäuft; ©me»
rita ahnt bie Schroierigteiten ©uropas;
bie Schroei3 ift nicht allein in ihrer ©b=
neigung gegen bie ©Silltürorbnung ber
Sieger; bie Hoffnung auf ©erbefferung
bes ©aftes ift eitel; er roirb im ©egenieit
©uropa ins ©lenb führen unb nur bie
3affern unb 3ongoneger erfreuen.

©in befonbers entfch.iebener ©egner bes
©eitrittes ift ber tatholifdjrlonferoatioe
©Iüller=£u3ern; feine Stepfis ftübt fidj
auf bie ©efchicbte unb 3iebt ihm ben
©ormurf bes liberabbemofratifchen be
Nabours=©enf 3U, er fei ein oeralteter
Siftoriter. ©an3 oeraltet finb feine
©rünbe nicht, fottbern eher — leiber
— 3U neu unb alltäglich!, ©m ©eifpiel
bes ©eitrittes ber Sth,mei3 3ur heiligen
©Ilian3 oor mehr als 100 3abren roeift
er nach, bah mir oor bem ©intritt taum
fchlechter bebanbett mürben als nachher,
bah bie ganse ©efchicbte bamals nichts
einbrachte als ein paar Drben für bie
Unterbänbler, unb bah mir beute genau
basfelbe 3u geroärtigen haben merben.
Die ©lächte bes ©ölterbunbes merben
fich nicht berbeilaffen, uns auch nur
günftigere 3oIloerträge 3U g ernähren als
bisher, ©ine Hoffnung auf Neoifion ift
besbalb ohne ©usficht, roeil fie biejenigen
3um oornbereiu oerlebt, bie mit bem
©att 3ufrieben finb. ©Sir machen uns
bie 3ufriebenen alfo 3um nornberein 3u
Seinben. ©on ben £onboner»©r!Iärun=
gen hält er nichts, ©r glaubt, man roerbe
uns 3roingen tonnen, feber3eit 3ur ©er»
teibigung ber „erhabenen ©runbfäbe Oes
©unbes" in militärifdje ©Ition 3U treten.
Sefonbers gefährlich! aber ift ber ©eh
tritt, roeil ber ganse ©ertrag ©eftanb»
teil eines ungerechten Ströhens ift, ber
einigen ©ölfern bas ©eben unmöglich!
macht. Die Sdjroeis tann nicht helfen,
ein folches unterjochtes ©olt im Namen
bes ©ölterbunbes nieber3ubalten uno,
im Sali feiner ©rhebung, niebequfdjila»
gen. ©Hilter beneibet bie So3taIbemo»
fratrö um ihre ©inigteit in ber ©bleb=
ttung unb hält bie ©îeinung für er»
bärmlichi, bie ba fagt: 3ch bin für ben
©unb, roeil bie Sonalbemotratie öa=

gegen ift. ©om Stanbpuntt bes ©ürger»
turns aus ift es gefährlich;, jenen burch
ben ©eitritt ©Soffen 3U liefern.

©in ©eifpiel prinaipieller S teunb»
fdjiaft für ben Seitritt, bie fich; 3ubem
auf hiftorifdje ©eberlegung grünbet,
liefert ber oon ©nfang an bebeutfam

©ms ber ©ölferbuiiosO'öötte tm neuen
Ncrtioncsköte.

3n ber ©reffe tommt bie Distuffion
über ben ©eitritt unferes Staates 3ur
©Ilians ber roeftlidjen Sieger nicht 3um
©bfdjlufj. Sooiele ©rünbe prattifch«
opportuniftifchier ober ibeeler ©rt giegen
bie ©ereinigung fpred;en, fooiel follen
bafür gefunben merben. ©s roirö ein
Urteil über bert ©Sert bes neuen Nates
merben, roie er fich 3uleht über bie Srage
ausfpredjen roirb, nämlich' über feine
©ignung als Sprachrohr ber ©olts»
meinung, bie offenbar gegen jeben ©n=
fchtuh ift. Solgt ber Nat bennoch ben
Spuren bes abgegangenen ©arlamentes
unb befchilieht ben Seitritt, bann ift tlar,
bah bie ©Sahlen ein unoorteilhaftes
©rgebnis hatte«; tm Neferenbum roirb
bie Nation ihren ©ertretern ein ©tife»
trauensootum ausfpredhen.

©eipte=©afel. ber oon jeher felbftän»
big urteilenbe, oft gegen ben Strom Der
allgemeinen ©tehrheitsparole treibenbe

Nationolrat Dh. ©lödli,
©ehrer in Neueuftabt. ©eboren 1863 in
Neuenftabt; Seminar in ©runtruf, fieh»
rer in ber ©enteinbe Daoannes, feit 1895

fiehrer in Neuenftabt, erft an ben untern,
bann an ben obern itnabentlaffen. Seit
1917 ©emeinbepräfibent oon Neuen»
ftabt. Sünf feiner ölinber gehören eben»
falls bem fiehrerftanbe an. brei Söhne
Sefunbarlebrer, 2 Törfrter fiehrerinnen.

Nr. 10 — 1S20 T ivettes LI all äer „Lern er Woche In Worl und Lllch äen S. Man

hervortretende Bauernvertreter Häm-
merli von Heimiswil. Dieser Pfarrer
hat von der Sozialdemokratie her Ein-
ficht in die Notwendigkeit des sozialen
Umbaus und in die Gesetzmäßigkeit wirt-
schaftlichen Geschehens, von der Kenntnis
des Bauerntums her aber die Ueber-
zeugung, daß ohne die Kraft persönlicher
Arbeit kein Umbau möglich sei. Dem-
gemäß hegt er einen besondern Gedan-
ken, dem vorläufig er allein Ausdruck
gibt, den ich aber für aussichtsreicher
halte als irgend einen der Gegenwart.
Er glaubt an eine „Partei des werk-
tätigen Volkes", die Arbeiter, Bauern
und alle andern produktiven Stände
gleichermaßen umfassen werde: auf diese
Ueberzeugung baut er seinen Optimis-
mus in bezug auf den Völkerbund. Er
sieht, wie seit einem halben Jahr der
Geist der Versöhnung von Volk zu Volk
gewaltig anwächst und das Gefäß des
Völkerbundes mit neuen Inhalten füllt,
dank der Regung der arbeitenden Massen
in allen Ländern. Hämmerli, der nicht
Revolutionär, sondern Evolutionär ist,
will die Basis des jetzigen Vertrages als
eine Vorstufe zur Völker- und Klassen-
einigung gebrauchen. Rußland ist für
ihn wichtiger als Amerika. Das ist real-
politisch und doch ideell klar.

Rein opportunistisch operiert dagegen
Tschumi, der plötzlich auch die Amerika-
klausel — den ursprünglichen bundesrät-
lichen Vorbehalt, daß unser Eintritt an
den Amerikas geknüpft sein müsse —
fallen lassen will.

Nationalrat Otto Graf.
geboren 1377, zuerst Primarlehrer, dann
Sekundarlehrer. Seit 1311 Zentral-
sekretär des Bernischen Lehrervereins,
seit 1913 Präsident des Schweizer

Bundes der Festbesoldeten.

und trotzdem wiedergewählte Basler
Ingenieur, zweifelt die Londoner Erklä-
rungen der Ententehäupter an. Seine
Skepsis richtet sich gegen die Zusicherung
der militärischen Neutralität, die beim
ersten besten Präzedenzfall verloren
gehen kann. Die Entente hat überall
gefährliche Zündstoffe angehäuft: Ame-
rika ahnt die Schwierigkeiten Europas:
die Schweiz ist nicht allein in ihrer Ab-
neigung gegen die Willkürordnung der
Sieger: die Hoffnung auf Verbesserung
des Paktes ist eitel: er wird im Gegenteil
Europa ins Elend führen und nur die
Kaffern und Kongoneger erfreuen.

Ein besonders entschiedener Gegner des
Beitrittes ist der katholisch-konservative
Müller-Luzern: seine Skepsis stützt sich

auf die Geschichte und zieht ihm den
Vorwurf des liberal-demokratischen de
Rabours-Eenf zu, er sei ein veralteter
Historiker. Ganz veraltet sind seine
Gründe nicht, sondern eher — leider
— zu neu und alltäglich!. Am Beispiel
des Beitrittes der Schweiz zur heiligen
Allianz vor mehr als 130 Jahren weist
er nach, daß wir vor dem Eintritt kaum
schlechter behandelt wurden als nachher,
daß die ganze Geschichte damals nichts
einbrachte als ein paar Orden für die
Unterhändler, und daß wir heute genau
dasselbe zu gewärtigen haben werden.
Die Mächte des Völkerbundes werden
sich! nicht herbeilassen, uns auch nur
günstigere Zollverträge zu gewähren als
bisher. Eine Hoffnung auf Revision ist
deshalb ohne Aussicht, weil sie diejenigen
zum vornherein verletzt, die mit dem
Pakt zufrieden sind. Wir machen uns
die Zufriedenen also zum vornherein zu
Feinden. Von den Londoner-Erklärun-
gen hält er nichts. Er glaubt, man werde
uns zwingen können, jederzeit zur Wer-
teidigung der „erhabenen Grundsätze des
Bundes" in militärische Aktion zu treten.
Besonders gefährlich aber ist der Bei-
tritt, weil der ganze Vertrag Bestand-
teil eines ungerechten Friedens ist, der
einigen Völkern das Leben unmöglich
macht. Die Schweiz kann nicht helfen,
ein solches unterjochtes Volk im Namen
des Völkerbundes niederzuhalten uno,
im Fall seiner Erhebung, niederzuschla-
gen. Müller beneidet die Sozialdemo-
kratie um ihre Einigkeit in der Ableh-
nung und hält die Meinung für er-
bärmlich, die da sagt: Ich bin für den
Bund, weil die Socialdemokratie da-
gegen ist. Vom Standpunkt des Bürger-
tums aus ist es gefährlich, jenen durch
den Beitritt Waffen zu liefern.

Ein Beispiel prinzipieller Freund-
schast für den Beitritt, die sich zudem
auf historische Ueberlegung gründet,
liefert der von Anfang an bedeutsam

Ans der Völkerbunosdebatte im neuen
Nationalcate.

In der Presse kommt die Diskussion
über den Beitritt unseres Staates zur
Allianz der westlichen Sieger nicht zum
Abschluß. Soviele Gründe praktisch-
opportunistischer oder ideeler Art gegen
die Vereinigung sprechen, soviel sollen
dafür gefunden werden. Es wird ein
Urteil über den Wert des neuen Rates
werden, wie er sich zuletzt über die Frage
aussprechen wird, nämlich über seine
Eignung als Sprachrohr der Volks-
Meinung, die offenbar gegen jeden An-
fchluß ist. Folgt der Rat dennoch den
Spuren des abgegangenen Parlamentes
und beschließt den Beitritt, dann ist klar,
daß die Wahlen ein unvorteilhaftes
Ergebnis hatten: im Referendum wird
die Nation ihren Vertretern ein Miß-
trauensvotum aussprechen.

Gelpke-Basel. der von jeher selbstän-
dig urteilende, oft gegen den Strom der
allgemeinen Mehrheitsparole treibende

Nànalrat Th. Möckli.
Lehrer in Neuenstadt. Geboren 1363 in
Neuenstadt: Seminar in Pruntrut, Leh-
rer in der Gemeinde Tavannes, seit 1395

Lehrer in Neuenstadt, erst an den untern,
dann an den obern Knabenklassen. Seit
1917 Gemeindepräsident von Neuen-
stadt. Fünf seiner Kinder gehören eben-
falls dem Lehrerstande an. drei Söhne
Sekundarlehrer, 2 Töchter Lehrerinnen.
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©Bollen mit Jsjämmerlis ©orausjebun»
gen atgeptieren, jo ergibt fid)) für uns
nur eine ©löglichteit: ©erabe, um ben
©eift ber ©erjöbnung 3U unterjtüben,
haben mir buref»! ben ©icbtbeitritt ben
iefjigen ©alt 3U besaoouieren. SIber bas
blofee Desaoouieren genügt nicht. ©s
mufj begleitet fein oon einem ©erbejfe»
rungsprogramm, bas ben ©erjöbnungs»
roillen unjerjeits. fo tiein mir fein mögen,
börbar macht. F.

_Die Slbfabrt ber 3meiten jcbmeiserijcben
Stubientommijjion nadf ©orbamerita ijt
nun befinitio auf ben 23. SIpril feft=
gejetjt. 3nterefjenten aus S anbei, 3n»
bujtrie unb tedj,nijchen Kreifen ift nod)
©elegenbeit geboten, jich an ber Steife
3U beteiligen. Slustunft erteilt bie ©e=
Jdjäftsftelle in Sem, fiaupenjtrabe 8. —

Slrn 24. Februar abbin ijt im ©lini»
jterium bes Slusroärtigen in ©aris bie
Konferen3 ber lateiuijdjeri ©lüngunion
3ujammengetreten, um bie präge ber
Ausprägung oon Silbermüngen mit
einem anbern peingebalt als Sem bis»
ber igen 3U jtubieren. Setanntlid); haben
bie Silbermüngen einen oiel höheren
©arroert, als ibnen aufgeprägt ijt. 3ur=
jeit tojtet bas Silber 633 gr. per Kilo,
bie ©lünge 3U einem granten enthält
3Um ©eijpiel für gr. 2.65 Silber, bie
3U 3t»et pranten für gr. 5.30 unb ber
günfliber gar für gr. 14.29. ©s jtebt
jomit 3U befürchten, bab bie SBorjcljriften
über bas ©erbot bes ©injchmelgens nicht
gehalten roerben, roenn Ser Silberroert
noch roeiter jteigt. —

fiebtbin fanb eine Konferen3 über ben
Slbbau bes ©rengjchufees jtatt, aus bejjen
©erbanblungeit jicfj, aber ergeben bat,
bab eine jofortige gängliche Slufhebung
ber ©ren3fontrolIe 3urgeit nodji nidjt
burcfjfübrbar ijt. dagegen ijt eine
roejcntlhhe Siebuttion ber ©eroacbungs»
truppen foroobl im ©heintal als am
Sobenfee angeorbnet. ©id)t möglich ijt
eine foldje noch im ©rengoertebr bes
Kantons Schaffbaujen unb im ©afjer»
felb. —

©ine Ko nfer eng unter bem ©orfib oon
©unbesrat ©lujp bejch.lob, bie Kriegs»
geminnjteuer audj, 1920 3U erbeben, hoch
jollen bie Steueranfäbe, ber beutigen
oielfach jdjroierigen £age oon §anbei
unb 3nbujtrie ©edj.nung tragenb, herab»
gejefet roerben.

t Sûtes ©t«l=Pon SBatteuœpl,

gem. Oberjt ber Kaoallerie in Sern.
Derm Oberjt 3ules ©ed»oon ©Satten»

roql, ber lebtbin jtarb, roibmet ein
greunb im „Sunb" folgenben ©adjiruf,
ben mir feinem ©übe hier gefügt an»
fügen, ba er aus ber gebet eines Ken»
ners feiner ©erjönlidjteit jtammt. ©r
fchreibt:

©Sir tennen ben lieben ©ntjdjilafenen
oon froher 3ünglings3eit her, mo 3ules
©ed bie 3°finger ©lübe als stud. vet.
jct.oang; ein «infamer, frobmütiger
©urjcbe, bamals jdjon auf ber Unioer»
jität, im fieijt unb in ber ©3 äffe beliebt.

Das ©eterinärjtubium befriebigte Sect
nicht unb, 1892 Dragoneroffvier gemor»
ben, cntfdjlofe er jtcb 3um Snjtruttions»
berufe unb mürbe 1897 3nftruttor II.
Klajje ber Kaoallerie. Sein Sloancement

oerlief normal, als Dmppenoffigier
führte ©ed bie ©erner Scbroabron 9
1901 unb jpäter bas ©egiment 3 1909.
Slnoo 1904 jeben mir ihn als Daupt»

t Suies ©ed=ooit ÏBattenœnl,

mann im ©eneraljtabe. ©lajor rourhe
©ed 1906, Oberjtleutnant 1912 unb
Oberjt 1918.

©ed hatte eine jpegielle ©abe, mit
ben fieuten 3U reben, tur3, tnapp unb
b.och: jebr }njtruttio»er3ieberij^, unb mar
reiterlicb; o.orbilblid). ©is 3um Slusbrud)
bes flrieges bejtritt Oberjt ©ed man»
iben Dijtan3ritt unb ging an Spring»
tonturrensen über bie Sinbernijfe.

Die lebten 3abre (jeit 1912) feiner
fiaufbabn finben mir ben ©erjtorbenen
als ilommanbanten bes .ttaoalierie=Ste»
montenbepots auf bem Seunbenfelûe
unb biefe SInjtalt erblühte 3U einem
SStujterinjtitute. ©ine Sîiejenarbeit liegt
hinter bem jel. Rommanbanten, ber mit
unermüblidjem gleite, oon früh bis jpät
jinnenb unb jcbaîfenb, bas Depot aus»
unb aufbaute unb eine Stätte jdjuf, mo
unter bentbarjt jdfmierigen ©erbältnijjen,
bei Orbnung unb ,3ud)t grobe Slrbeü
geleijtet unb grobe ©rfolge gejeitigt
mürben, urib btes für bas ©ejamtper»
jonal in burdiaus moblmollenber unb
mobltuenber SBeije.

3eber ilaoallerift bat Oberjt ©ed
getannt oon Siemontierungen her ober
bat ihn auf feinem Seimatsborfe ge»
jeben mäbrenb bes Krieges, als er bie
3nlänber anlaufen tarn, eine böje Sir»
beit, .roie es für ihn überhaupt jdj.roer
mar, ben ©ferbeetat auf richtiger §öb«
3U halten, ba bie amerilanijdjen Sin»
täufe nicht oerjchifft merben tonnten.

Slnfangs 1919 begann ©ed 3U trän»
teln, bas ßeiben griff um jidji unb lang»
jam ging es bem ©nbe 3U. Slun müjfen
mir unfern lieben SBaffenbruber in
bejtem ©lannesalter ber ©lutter ©rbe
übergeben. v. C.

3n einer in ©ern abgehaltenen Kon»
fereu3 her tantonalen ©oliaeibirettoren
rourbe bie SBünjdjbarteit eines gabr»
cerbotes für Stutomobüe an" Sonntagen
pom 1. ©lai bis 30. September be»

tont. Slur bie Kantone ©ern, SBallis
unb ©euenburg jpradjen jich. gegen biejes
©erbot aus. — Die nämlichen ©olijei»
birettoren prüften audi bie grage, ob

bie beti Sluslänbern jeit Kriegsausbruch;
erteilten Slieberlajjungs» unb Slufent»
baltsbemilligungen nidit einer allgemei»
nen ©eoijion untersogen roerben jollten.
©s mürbe jebodj betont, bah bie be»
ftehenben Slieberlajjungsoerträge eine
jolche ©lafenabme unmöglid) machen.

Dem ©unbesrat mürbe lebte SBojhe
3uhanben ber ©unbesoerjammlung eine
©ingabe ber j^roeiserijchen ©ölterbunbs»
gegner übergeben, bie oon betannten
©erjönlichteiten roie ©eneral Ulrich
SBille, Oberjttorpstommanbant o. Spre»
eher, 3ablrei<hen tantonalen ©egierungs»
räten unb Slationalräten unterjeichnet ijt.
Der SBortlaut ber ©ingabe, ber barin
gipfelt, im Seitritt her Schroeig 3um
©öiterbunb eine jthmere ©efahr für
unjer £anb gu erbliden, ijt in ben grö»
feeren Dagesgeitungen abgebrüht. —

SMbrenb ber Stänberat biefe SBodje
über b,ie Deuerungsgulagen für hje eib»
genöfjijchen Seamten unb SIngejtellten
beriet, bebattierte ber Slationalrat hibig
über bie grage bes ©eitrittes her
Schmeig 3um ©öiterbunb. SIm ©lorgen
bes 3. ©Iär3 bejdjlofe er unter nament»
lieber Slbjtimmung mit 115 gegen ,55
Stimmen bei 4 (Enthaltungen ben ©ei»
tritt unter Streichung ber SImertta»
flaujel.

pür bie Durnusausjtellung bes jehroei»
3erijcf;ett Kunftoereins haben jich 430
Künjtler mit 1120 SBerten angemelbet.
Die Slusftellung roirb in ©ajel eröffnet
roerben, roojelbjt am 8. ©Iär3 bie 3urp
3ujammentritt. —

SBegen öffentlicher ©erleumbung ber
©unbesräte ©lotto, Scbuîtbeb unb
©lüller merben in ben Slnllagcgujtanb
oerjebt unb bem Sunbesgericht 3ur Slb»
urteilung übermiejen: ©enaub=©barrière
©hartes, Slbootat, oon unb in ©enf;
Sechtel Sllfreb, Kaufmann, oon ©pi=
queres (Sern), in 3üriih,; Siegroart
©aul, Kaufmann, oon §orro (fiugern),
in ©mmenmatt. —

Die ©ern»£ötjch,berg»SimpIon»©abn
bat bie Kilometer=Abonnemente aufge»
hoben, ©ine ©ingabe ber ©emeinbeoer»
treter oon Dhun unb Seftigen hat fie
abjchlägig bejdiieben. —

Die ©ebörben oon 3nterlaten jteben
mit einer groben gabrituntemebmung
in Unterbahblung, bie auf bem 3nbu»
jtrie=Derrain in 3nterlaten»Djt eine
grobe Kammgarnjpinnerei 3u errichten
gebentt. —

3n einer ©erjammlung her ©auem»
unb ©ürgerpartei bes Slmtes ©ibau
jprachien jich fajt fämtliche ©ebner gegen
bie gujion oon ©ibau mit Siel aus.

Sin her tantonahbernijdjen Sdjul»
jpnobe, bie am 28. gebruar in ©ern
tagte, referierte 5» err ©egierungsrat
©ler3 über bas £ehrerbejoIbungsgejeb
unb mies barauf hin, bab her Kanton
Sern nach: Sinnahme bes ©ejetges an
her Spilte ber Kantone marfchieren
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Wollen wir Hämmerli- Voraussetzun-
gen akzeptieren, so ergibt sich, für uns
nur eine Möglichkeit: Gerade, um den
Geist der Versöhnung zu unterstützen,
haben wir durch den Nichtbeitritt den
jetzigen Pakt zu desavouieren. Aber das
bloße Desavouieren genügt nicht. Es
mutz begleitet sein von einem Verbesse-
rungsprogramm, das den Versöhnungs-
willen unserseits, so klein wir sein mögen,
hörbar macht. b.

Die Abfahrt der zweiten schweizerischen
Studienkommission nach Nordamerika ist
nun definitiv auf den 23. April fest-
gesetzt. Interessenten aus Handel, In-
dustrie und technischen Kreisen ist noch
Gelegenheit geboten, sich an der Reise
zu beteiligen. Auskunft erteilt die Ge-
schäftsstelle in Bern. Laupenstrahe 3. —

Am 24. Februar abhin ist im Mini-
sterium des Auswärtigen in Paris die
Konferenz der lateinischen Münzunion
zusammengetreten, um die Frage der
Ausprägung von Silbermünzen mit
einem andern Feingehalt als dem bis-
herigen zu studieren. Bekanntlich haben
die Silbermünzen einen viel höheren
Barwert, als ihnen aufgeprägt ist. Zur-
zeit kostet das Silber 633 Fr. per Kilo,
die Münze zu einem Franken enthält
zum Beispiel für Fr. 2.65 Silber, die
zu zwei Franken für Fr. 5.36 und der
Fünfliber gar für Fr. 14.29. Es steht
somit zu befürchten, datz die Vorschriften
über das Verbot des Einschmelzens nicht
gehalten werden, wenn der Silberwert
noch weiter steigt. —

Letzthin fand eine Konferenz über den
Abbau des Grenzschutzes statt, aus dessen
Verhandlungen sich aber ergeben hat,
datz eine sofortige gänzliche Aufhebung
der Grenzkontrolle zurzeit noch nicht
durchführbar ist. Dagegen ist eine
wesentliche Reduktion der Bewachungs-
truppen sowohl im Rheintal als am
Bodensee angeordnet. Nicht möglich ist
eine solche noch im Grenzoerkehr des
Kantons Schaffhausen und im Rafzer-
feld. —

Eine Konferenz unter dem Vorsitz von
Bundesrat Musp beschloß, die Kriegs-
gewinnsteuer auch 1926 zu erheben, doch
sollen die Steueransätze, der heutigen
vielfach schwierigen Lage von Handel
und Industrie Rechnung tragend, herab-
gesetzt werden.

f Jules Beck-von Wattenwyl,
gew. Oberst der Kavallerie in Bern.

Herrn Oberst Jules Beck-von Watten-
wyl, der letzthin starb, widmet ein
Freund im „Bund" folgenden Nachruf,
den wir seinem Bilde hier gekürzt an-
fügen, da er aus der Feder eines Ken-
ners seiner Persönlichkeit stammt. Er
schreibt:

Wir kennen den lieben Entschlafenen
von froher Jünglingszeit her, wo Jules
Beck die Zofinger Mütze als stuck, vet.
schwang; ein einfacher, frohmütiger
Bursche, damals schon auf der Univer-
sität, im Leist und in der Waffe beliebt.

Das Veterinärstudium befriedigte Beck

nicht und, 1892 Dragoneroffiffer gewor-
den, entschloß er sich zum Jnstruktions-
berufe und wurde 1897 Jnstruktor II.
Klasse der Kavallerie. Sein Avancement

verlief normal, als Truppenoffizier
führte Beck die Berner Schwadron 9
1961 und später das Regiment 3 1969.
Anno 1964 sehen wir ihn als Haupt-
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mann im Generalstabe. Major wurde
Beck 1966, Oberstleutnant 1912 und
Oberst 1918.

Beck hatte eine spezielle Gabe, mit
den Leuten zu reden, kurz, knapp und
doch sehr instruktiv-erzieherisch, und war
reiterlich vorbildlich. Bis zum Ausbruch
des Krieges bestritt Oberst Beck man-
chen Distanzritt und ging an Spring-
konkurrenzen über die Hindernisse.

Die letzten Jahre (seit 1912) seiner
Laufbahn finden wir den Verstorbenen
als Kommandanten des Kavallerie-Re-
montendepots auf dem Beundenfelöe
und diese Anstalt erblühte zu einem
Musterinstitute. Eine Riesenarbeit liegt
hinter dem sel. Kommandanten, der mit
unermüdlichem Fleiße, von früh bis spät
sinnend und schaffend, das Devot aus-
und aufbaute und eine Stätte schuf, wo
unter denkbarst schwierigen Verhältnissen,
bei Ordnung und Zucht große Arbeit
geleistet und große Erfolge gezeitigt
wurden, und dies für das Gesamtper-
sonal in durchaus wohlwollender und
wohltuender Weise.

Jeder Kavallerist hat Oberst Beck
gekannt von Remontierungen her oder
hat ihn auf seinem Heimatsdorfe ge-
sehen während des Krieges, als er die
Inländer ankaufen kam, eine böse Ar-
beit. wie es für ihn überhaupt schwer

war, den Pferdeetat auf richtiger Höhe
zu halten, da die amerikanischen An-
käufe nicht verschifft werden konnten.

Anfangs 1919 begann Beck zu krän-
kein, das Leiden griff um sich und lang-
sam ging es dem Ende zu. Nun müssen
wir unsern lieben Waffenbruder in
bestem Mannesalter der Mutter Erde
übergeben. v. (1.

In einer in Bern abgehaltenen Kon-
ferenz der kantonalen Polizeidirektoren
wurde die Wünschbarkeit eines Fahr-
Verbotes für Automobile an'Sonntagen
vom 1. Mai bis 36. September be-
tont. Nur die Kantone Bern, Wallis
und Neuenburg sprachen sich gegen dieses
Verbot aus. ^ Die nämlichen Polizei-
direktoren prüften auch die Frage, ob

die den Ausländern seit Kriegsausbruch
erteilten Niederlassungs- und Aufent-
Haltsbewilligungen nicht einer allgemei-
nen Revision unterzogen werden sollten.
Es wurde jedoch betont, daß die be-
stehenden Niederlassungsverträge eine
solche Maßnahme unmöglich machen.

Dem Bundesrat wurde letzte Woche
zuhanden der Bundesversammlung eine
Eingabe der schweizerischen Völkerbunds-
gegner übergeben, die von bekannten
Persönlichkeiten wie General Ulrich
Wille, Oberstkorpskommandant v. Spre-
cher, zahlreichen kantonalen Regierungs-
räten und Nationalräten unterzeichnet ist.
Der Wortlaut der Eingabe, der darin
gipfelt, im Beitritt der Schweiz zum
Völkerbund eine schwere Gefahr für
unser Land Zu erblicken, ist in den grö-
ßeren Tageszeitungen abgedruckt. —

Während der Ständerat diese Woche
über die Teuerungszulagen für dfe eid-
genössischen Beamten und Angestellten
beriet, debattierte der Nationalrat hitzig
über die Frage des Beitrittes der
Schweiz zum Völkerbund. Am Morgen
des 3. März beschloß er unter nament-
licher Abstimmung mit 115 gegen,55
Stimmen bei 4 Enthaltungen den Bei-
tritt unter Streichung der Amerika-
klausei. —

Für die Turnusausstellung des schwei-
zerischen Kunstvereins haben sich 436
Künstler mit 1126 Werken angemeldet.
Die Ausstellung wird in Basel eröffnet
werden, woselbst am 8. März die Jury
zusammentritt.

Wegen öffentlicher Verleumdung der
Bundesräte Motta, Schulthetz und
Müller werden in den Anklagezustand
versetzt und dem Bundesgericht zur Ab-
urteilung überwiesen: Renaud-Ch arrière
Charles, Advokat, von und in Genf;
Bechtel Alfred, Kaufmann, von Epi-
querez (Bern), in Zürich; Siegwart
Paul, Kaufmann, von Horw (Luzern),
in Emmenmatt. —

Die Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn
hat die Kilometer-Abonnemente aufge-
hoben. Eine Eingabe der Gemeindever-
treter von Thun und Seftigen hat sie
abschlägig beschieden. —

Die Behörden von Jnterlaken stehen
mit einer großen Fabrikunternehmung
in Unterhandlung, die auf dem Indu-
strie-Terrain in Jnterlaken-Ost eine
große Kammgarnspinnerei zu errichten
gedenkt. —

In einer Versammlung der Bauern-
und Bürgerpartei des Amtes Nidau
sprachen sich fast sämtliche Redner gegen
die Fusion von Nidau mit Viel aus.

An der kantonal-bernischen Schul-
synode, die am 23. Februar in Bern
tagte, referierte Herr Regierungsrat
Merz über das Lehrerbesoldungsgesetz
und wies darauf hin, daß der Kanton
Bern nach Annahme des Gesetzes an
der Spitze der Kantone marschieren
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werbe. Die Spr.obe not)m eine Tlefo»
tution an, in her fie bas am 21. TRär3
nächftbin 3ur TIbftimmung gelangende
Sefolbungsgefeh als eine gliidlidje Sö=
fung be3eid3.net unb fid) oerpflicbtet, in
ihren Greifen nad) Gräften für bie 2In=
nähme bes ©efehes 311 propagieren. —

3n Sruntrut haben als Tlntroort auf
bie Tlbleljnung ber Tleoifion bes S«e»

folbungsreglemerotes für bie ©emeinbe»
beamten ber ©emeinbepräfibent TRaitlat,
foroie bie ©emeinberäte ßapaore unb
Sdjroab bemiffioniert. -

21m Srienser fRotborn, unmittelbar
öftlich an ben „Dürrengrinb" anlebnenb,
bat fid): eine grobe jjelsmaffe losgelöft
unb ift in bie Diefe geftürst. Die jRih=?
roanb bat alle 2In3eicben, bafe bie 21b»

brüdje fortbauern roerben. jjür bas
Dorf Srien3 felbft beftebt feine ©efabr,
Dagegen befiirdjtet man bie ©ntftebung
oon TRurgängen, bie Dem barunterliegen»
ben Dorfteil Slubberg unb bem Dorfe
Sdjroanben oerbängnisooll roerben fön»
gen. —

Das ©rinnerungsfd):ieben, bas alljäbr»
lieb«! bie Scbühengefellfcbaften Sern unb
Surgborf, Herjogenbucbfee unb Sang»
nau in Surgborf Bereinigt, roirb biefes
3abr am 7. TRärs Durchgeführt roerben.
Der patriotifchr TInlafe bat felbft in ben
.Rriegsjabren Durchgeführt roerben fön»
neu unb roirb biefes 3ahr eine befon»
bere Tlusbebnung erhalten, roeil nun»
nrebr bie ©infch.räntungen gefallen finb.

3u Tlefdji fanb lebten Sonntag bie
3nftaIIationsfeier bes neugeroählten
Pfarrers Saul ©gger ftatt. Die 3n=
ftallationsprebigt hielt Herr Pfarrer SR.
Dredjfel. Herr Pfarrer ©gger ift ber
ïlacbfolger bes nadj Sern gewählten
Herrn Pfarrer Simsler. -—

2Ius einer Snterpellation im Stabt»
rat gebt beroor, bafe ber ©emeinberat
ber Stabt beabfiebfigt, bie Äoblenratio»
nierung unb bie Höchftpreife für 23renn»
bol3 aufjubeben. —

Unter bem SBorfitj oon 3*ürfprect).er
Dfifter, bent Delegierten für So3iaI»
gefetjgebung beim Soltsroirifchafisbepar»
tentent in Sern, fanb eine fonfultatioe
.Uonferenj 3ur ^Beratung ber grage ber
©infübrung ber 48 StunbewäBodje im
©eroerbe ftatt. Sie roar einerfeits oon
Sertretern bes Sdfroeijerifcben ©«eroerf»
fchaftsbunbes unb anberfeits oon 23er»
tretern ber 2trbeitgeber=Crganifationen
unb bes ©eroerbeoerbanbes befugt. Die
lange Dauernden Serbanblungen führten
mbeffen 30 feiner ©inigung, ba bie 23er»
treter ber Snbuftrie unb bes ©eroerbes
Darauf belyarrten, baf; bie Sfrbeitsjeiten
für ©eroerbe unb Seimarbeit nicht «einem

Sonbergefeb. fonbern im ©efamttomplex
ber fommenben eibgenöffifdjen ©eroerbe»
gefebgebung geregelt werbe. —

Die ©eroerbefaffe in Sern ehielte pro
1919 einen ^Reingewinn non 95,933 fyr.
gegen 106,768 §r. im 23orjabre. Sie
fann eine Dioibenbe oon 6 Sro3ent aus»
fdjiitten. —

lieber bie Secölterungsbemegung in
b«er Stabt 23ern berichtet bas ftäbtifdje
Statiftifdje 2lmt folgenbes: Die SBofm»
beoölferung ber Stabt Sern betrug am
31. 3anuar 1920 112,072 Serfonen
gegen 111,964 auf ©nbe bes 23or=
monates (3anuar 1919: 112,271). 3m
TRonat Sanuar 1920 rourben 148 Äiu»
ber geboren, 87 Änabert, 61 TRtibeben
(3anuar 1919: 139). Dobesfälle ereig»
neten fid), 126: männlich 59, roeiblid) 67
(3anuar 1919: 103). 2In ©rippe ftarben
im Seridjtsmonat 7 Serfonen (3anuar
1919: 20). Der ©eburtenüberfchufe be»

trägt 22 Serfonen, ber 3u3ug 1073 (44
Familien), ber 2Beg3ug 987 (32 ffa»
rnilien). ©ben rourben im TRonat 3anuar
69 gefcb.Ioffen (3anuar 1919: 36, 3a=
nuar 1914: 49). 3m Serichtsmonat
fliegen in ben ©aftböfen ber Stabt Sern
11,962 T3erfonen ab (3anuar 1919:
13,871). —

2lm 8. TRärs beginnt in 23ern bie
aufrerorbentliche Sd)rourgerid)tsfeffion
bes TRittellanbes. ©s befinben fié ins»
gefamt 8 Straffälle mit 19 SIngeflag»
ten auf ber ßifte. Tintlagen auf Dieb»
ftabh Sittlicbfeitsoerbredjen unb ein
Hinbsmorb finb 3U beurteilen. —

Der ©emeinberat ber Stabt Sern bat
bie Schulferien im 3abre 1920 wie folgt
beftimmt: Der Scbulfdjilub erfolgt am
27. TRärs. TRontag ben 19. Slpril be»

ginnt bas neue Schuljahr. Die Som»
merferien bauern 00m 11. 3uli bis 15.
Sluguft 1920.

t Hlrid) non Steig«,
geroefener Tlotar in Sern.

2fn ben folgen einer heftigen ©rippe
ftarb Iehthin, er ft 31 3abre alt, Serr
lllrid) oon Steiger, geroefener Tlotar in
Sern, ein junger TRann, ber fi^i trob
bes furjen Seftanbes feines Tlotariats»
bureaus rafcb bei feinen Klienten oolles
Sertrauen erroarb. Sein offenes TBefen,
fein fieberes Sebanbeln ber ©efebäfte,
feine fröhliche 2ïrt trugen ihm oiele
ff reunbfcf) often unb 3uneigungen 3U.
Der Serftorbene roar bas 3roeitjüngfte

n
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oon fechs ©efebroiftern unb bureblief bas
freie ©pmnafium unferer Stabt. 3n
ben 3abr«en 1908/09 machte er eine
praftifche ßebrseit auf bem Tlotariats»

bureau i^enai, ôeimel & ©ie. in Sern
unb be3og im i$erbft 1909 bie bernifche
§od);fcbule. Tla^bem er noch 3roei 3abre
St'aris in ben Ttotariatsbureaux Söffet
in TRontreux unb Denger in Sem hinter
fich hatte, machte er im 3uli 1916 fein
Staatsexamen. 2Bie fo oielen anbern
Stubierenben, unterbrach; bie TRobilifa»
tion ber fdiroeijerifchen Srmee aud) ihm
feinen Stubiengang unb hieb ihn Südfer
unb tfeber mit ©eroebr unb Säbel oer»
taufchen. Statt bie Kollegien ber £>och=
fchule 3U befudjen, hieb es ©ren3beroa=
dungsbienfte für bas Saterlanb Ieiften.

21m 1. 3anuar 1917 etablierte fich«

£err Ulrid), oon Steiger als Tlotar unb
oeraf)03ierte fid. mit feinem Sruber, ffür»
fpredj.er ©buarb oon Steiger. Der Set»
ftorbene roar TRitglieb bes Serroaltungs»
rates bes Serner Dagblattes unb als
folcher auch Setretär besfelben. ftur3
oor -feiner ©rlrantung ernannte ihn ber
Serroaltungsrat ber Sern=3oliitofen=
Sahn ebenfalls 3u feinem Setretär. 3n
allen biefen ©igenfehaften beroäbrte fich
Serr oon Steiger als tüchtiger Tlotar
unb genob bie allgemeine TSertfdjäbung.
Sis wenige Dage oor feiner ©rippe»
ertrantung törperlicb terngefunb unb
träftig, roar ber 2Befens3ug feines ©ha»
ratters Offenheit, ©rabbeit unb 2tuf»
ridjtigteit. Dilles in allem, er roar ein
guter Serner im heften Sinne bes alten
SBortes: befdjeiben, 3urüdbaltenb, bie
unb ba berb, aber immer roohlmeinenb.

§err oon Steiger roar audi mit ßeib
unb Seele TRilitär unb betleibete 3ulebt
ben Sang eines Hauptmanns ber 3n»
fanterie, ber feit 31. De3ember 1918
bas ftommanbo über bie jfüfilier=5lom»
pagnie IV/28 führte. 3m TRai lebten
3abtes rourbe er aud mit bem itom»
manbo über ben polnifchen TSarenpug
nacht 2Barfd)au betraut. Seine mili-tä»
rifdjen Sorgefcbten äufjerten fich anlafe»
lieh; feines Dobes in ben anertcnnenbften
Tßorten über feine Düd),tigteit. —

Das Serner Komitee für 2Biener
ilinber erläfet einer. Dlufruf an bie Se»
oölterung ber Stabt 3ur ©rlangung oon
(freipläben für 3irta 800 itinber auf
bie 3roeite Hälfte bes TRonats TRärj.
Tlnmetbungen unb ©elbbeträge finb an
bie ©efdäftsftelle, ©eredjiigleitsgaffe 29,
Sern, 3U richten. - -

Diefer Dage rourbe in ber Stabt «ein

TRaler, ber früher lange als üonbutteur
bei ber S. S. S. angeftellt geroefen roar,
in flagranti bei Diebereien entbedt unb
feftgenommen. Sei ber polijeilichien
Durcbfudjung feines 3incrners tarnen
Sdptudfachen im 2Berte oon mehreren
taufenb granten 3utage. —

2ln ber pbitofopbifdjen fyatultät un»
ferer IXnioerfität haben folgenbe Herren
bas Dottorexamen beftanben: Sutfer
TRatthias oon Sßartau (Sdtueijer»
gefdiidjte, allgemeine ©efdjichte, Tleu»
beutfd); Santbaufer Dtlfreb oon Drub
(Sdjroeijergefcbicbte, allgemeine ©e»
fehiebte, Sfudjologie); Stocher ©eorg
oon Sern (Schroeijergefchithte, allge»
meine ©efchidte, ©nglifd)); Sichinfon
TRax oon Sonfol (Sharmatognofie,
©hemie, Tlationalötonomie); Tlägeli
Heinrich, oon 3üridj (©hemie, Shufit,
©eologie); Helb SBalter oon Heimis»
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werde. Die Synode nahm eine Reso-
lution an. in der sie das am 21. März
nächsthin zur Abstimmung gelangende
Besoldungsgesetz als eine glückliche Lö-
sung bezeichnet und sich verpflichtet, in
ihren Kreisen nach Kräften für die An-
nähme des Gesetzes zu propagieren. —

In Pruntrut haben als Antwort auf
die Ablehnung der Revision des Be-
soldungsreglementes für die Gemeinde-
beamten der Gemeindepräsident Maillat,
sowie die Eemeinderäte Lapavre und
Schwab demissioniert.

Am Brienzer Rothorn, unmittelbar
östlich an den,,Dürrengrind" anlehnend,
hat sich eine grotze Felsmasse losgelöst
und ist in die Tiefe gestürzt. Die Ritz-,
wand hat alle Anzeichen, datz die Ab-
brüche fortdauern werden. Für das
Dorf Brienz selbst besteht keine Gefahr,
dagegen befürchtet man die Entstehung
von Murgängen, die dem darunterliegen-
den Dorfteil Fluhberg und dem Dorfe
Schwanden verhängnisvoll werden kön-
nen. —

Das Erinnerungsschiehen, das alljähr-
lich die Schützengesellschaften Bern und
Burgdorf. Herzogenbuchsee und Lang-
nau in Burgdorf vereinigt, wird dieses
Jahr am 7. März durchgeführt werden.
Der patriotische Anlatz hat selbst in den
Kriegsjahren durchgeführt werden kön-
neu und wird dieses Jahr eine beson-
dere Ausdehnung erhalten, weil nun-
mehr die Einschränkungen gefallen sind.

In Aeschi fand letzten Sonntag die
Jnstallationsfeier des neugewählten
Pfarrers Paul Egger statt. Die In-
stallationspredigt hielt Herr Pfarrer M.
Trechsel. Herr Pfarrer Egger ist der
Nachfolger des nach Bern gewählten
Herrn Pfarrer Amsler. -

Aus einer Interpellation im Stadt-
rat geht hervor, datz der Gemeinderat
der Stadt beabsichtigt, die Kohlenratio-
nierung und die Höchstpreise für Brenn-
holz aufzuheben. —

Unter dem Vorsitz von Fürsprecher
Pfister, dem Delegierten für Sozial-
gesetzgebung beim Volkswirtschaftsdepar-
tement in Bern, fand eine konsultative
Konferenz zur Beratung der Frage der
Einführung der 48 Stunden-Woche im
Gewerbe statt. Sie war einerseits von
Vertretern des Schweizerischen Gewerk-
schaftsbundes und anderseits von Ver-
tretern der Arbeitgeber-Organisationen
und des Gewerbeverbandes besucht. Die
lange dauernden Verhandlungen führten
indessen zu keiner Einigung, da die Ver-
treter der Industrie und des Gewerbes
darauf beharrten. datz die Arbeitszeiten
für Gewerbe und Heimarbeit nicht einem
Sondergesetz, sondern im Gesamtkomplex
der kommenden eidgenössischen Gewerbe-
gesetzgebung geregelt werde. —

Die Gewerbekasse in Bern erzielte pro
1919 einen Reingewinn von 95,933 Fr.
gegen 106,768 Fr. im Vorjahre. Sie
kann eine Dividende von 6 Prozent aus-
schütten. —

Ueber die Bevölkerungsbewegung in
der Stadt Bern berichtet das städtische
Statistische Amt folgendes: Die Wohn-
bevölkerung der Stadt Bern betrug am
31. Januar 1920 112,072 Personen
gegen 111,964 auf Ende des Vor-
monates (Januar 1919: 112,271). Im
Monat Januar 1920 wurden 148 Kin-
der geboren, 87 Knaben, 61 Mädchen
(Januar 1919: 139). Todesfälle ereig-
neten sich 126: männlich 59. weiblich 67
(Januar 1919: 103). An Grippe starben
im Berichtsmonat 7 Personen (Januar
1919: 20). Der Eeburtenüberschuh be-
trägt 22 Personen, der Zuzug 1073 (44
Familien), der Wegzug 987 (32 Fa-
milien). Ehen wurden im Monat Januar
69 geschlossen (Januar 1919: 36, Ja-
nuar 1914: 49). Im Berichtsmonat
stiegen in den Easthöfen der Stadt Bern
11,962 Personen ab (Januar 1919:
13,871).

Am 8. März beginnt in Bern die
autzerordentliche Schwurgerichtssession
des Mittellandes. Es befinden sich ins-
gesamt 3 Straffälle mit 19 Angeklag-
ten auf der Liste. Anklagen auf Dieb-
stahl, Sittlichkeitsverbrechen und ein
Kindsmord sind zu beurteilen. —

Der Eemeinderat der Stadt Bern hat
die Schulferien im Jahre 1920 wie folgt
bestimmt: Der Schulfchlutz erfolgt am
27. März. Montag den 19. April be-
ginnt das neue Schuljahr. Die Som-
merferien dauern vom 11. Juli bis 15.
August 1920.

1 Ulrich von Steiger,
gewesener Notar in Bern.

An den Folgen einer heftigen Grippe
starb letzthin, erst 31 Jahre alt, Herr
Ulrich von Steiger, gewesener Notar in
Bern, ein junger Mann, der sich trotz
des kurzen Bestandes seines Notariats-
bureaus rasch hei seinen Klienten volles
Vertrauen erwarb. Sein offenes Wesen,
sein sicheres Behandeln der Geschäfte,
seine fröhliche Art trugen ihm viele
Freundschaften und Zuneigungen zu.
Der Verstorbene war das zweitjüngste
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von sechs Geschwistern und durchlief das
freie Gymnasium unserer Stadt. In
den Jahren 1908/09 machte er eine
praktische Lehrzeit auf dem Notariats-

bureau Henzi, Heimel öc Cie. in Bern
und bezog im Herbst 1909 die bernische
Hochschule. Nachdem er noch zwei Jahre
Praxis in den Notariatsbureaux Rosset
in Montreux und Tenger in Bern hinter
sich hatte, machte er im Juli 1916 sein
Staatsexamen. Wie so vielen andern
Studierenden, unterbrach die Mobilisa-
tion der schweizerischen Armee auch ihm
seinen Studiengang und hietz ihn Bücher
und Feder mit Gewehr und Säbel ver-
tauschen. Statt die Kollegien der Hoch-
schule zu besuchen, hietz es Grenzbewa-
chungsdienste für das Vaterland leisten.

Am 1. Januar 1917 etablierte sich
Herr Ulrich von Steiger als Notar und
verassozierte sich, mit seinem Bruder, Für-
sprecher Eduard von Steiger. Der Ver-
storbene war Mitglied des Verwaltungs-
rates des Berner Tagblattes und als
solcher auch Sekretär desselben. Kurz
vor seiner Erkrankung ernannte ihn der
Verwaltungsrat der Bern-Zollikofen-
Bahn ebenfalls zu seinem Sekretär. In
allen diesen Eigenschaften bewährte sich

Herr von Steiger als tüchtiger Notar
und genotz die allgemeine Wertschätzung.
Bis wenige Tage vor seiner Grippe-
erkrankung körperlich kerngesund und
kräftig, war der Wesenszug seines Cha-
rakters Offenheit, Gradheit und Auf-
richtigkeit. Alles in allem, er war ein
guter Berner im besten Sinne des alten
Wortes: bescheiden, zurückhaltend, hie
und da derb, aber immer wohlmeinend.

Herr von Steiger war auch mit Leib
und Seele Militär und bekleidete zuletzt
den Rang eines Hauptmanns der In-
fanterie, der seit 31. Dezember 1918
das Kommando über die Füsilier-Kom-
pagnie IV/28 führte. Im Mai letzten
Jahres wurde er auch mit dem Kom-
mando über den polnischen Warenzug
nach Warschau betraut. Seine militä-
rischen Vorgesetzten äutzerten sich anlätz-
lich seines Todes in den anerkennendsten
Worten über seine Tüchtigkeit. —

Das Berner Komitee für Wiener
Kinder erlätzt einen Aufruf an die Be-
völkerung der Stadt zur Erlangung von
Freiplätzen für zirka 800 Kinder auf
die zweite Hälfte des Monats März.
Anmeldungen und Geldbeträge sind an
die Geschäftsstelle, Gerechtigkeitsgasse 29.
Bern, zu richten.

Dieser Tage wurde in der Stadt ein
Maler, der früher lange als Kondukteur
bei der S. B. B. angestellt gewesen war.
in klaZranti bei Diebereien entdeckt und
festgenommen. Bei der polizeilichen
Durchsuchung seines Zimmers kamen
Schmucksachen im Werte von mehreren
tausend Franken zutage. —

An der philosophischen Fakultät un-
serer Universität haben folgende Herren
das Doktorexamen bestanden: Sulser
Matthias von Wartau (Schweizer-
geschichte, allgemeine Geschichte. Neu-
deutsch): Funkhäuser Alfred von Trüb
(Schweizergeschichte, allgemeine Ee-
schichte, Psychologie): Blocher Georg
von Bern (Schweizergeschichte, allge-
meine Geschichte, Englisch): Vichinson
Max von Äonfol (Pharmakognosie,
Chemie, Nationalökonomie): Nägeli
Heinrich von Zürich (Chemie, Physik,
Geologie): Held Walter von Heimis-
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toil (allgemeine ©efdidte, ©eograpbie.
©nglifch); 3fder Bülheim oon ©lumen»
ftein (©tatbematiî, ©ftronomie, ©fpd.o»
iogie); Better Sans non 3üridi (©eu=
beutft^i, germ. ©Ätiologie, allgemeine
©efdichte). —

Unter bem ©amen ,,3ugenbtag" bat
fidi in unferer Stabt eine neue 3nftitu»
tion gegrünbet, bie fid* aus .Streifen ber
fiebrlingspratonate, ber fieljrlingsfür»
forge, ber ©emeinbeftuben unb ber
3ugenbftuben 3ufammenfebt unb bie ber
fdulentlaffenen 3ugenb burd ©usrid»
tung oon Stipenbien, Vermittlung eines
förbernben Seims ufro. 3ur Seite flehen
mill. Um fid)! bie ©Uttel für Siefen
3roed 3U oerfduffen, foil femeifen am
Ofterfamstag eine großäugige Samm»
lung in ber Stabt Bern oeranftaltet
roerben. Dem 3nitiatio!omitee geboren
an: grl. ©ofa ©euenfdu>anber, grau
Dr. £übi, grau 3®altbarb»Bertfd:, grau
©rofi, foroie bie Serren Dr. ßauener,
Sdularst, Direltor ©. Salbimann,
Ober ft gelbmann, Or. Dubois, Sdul»
tbefe, greunbesfetretär, Sauptmann
©Urs, ©t. Stüpfer, Sebeifen unb Stin»
gelin, Sebter. —

Die Stabtmufif ©ern bat in ibrer
©eneraloerfammlung oom 26. gebruar
Serrn ©antbirettor ©afner als Brä»
fibenten unb Serrn ßebrer Sütbi als
©iäepräfibenten beftätigt. —

Ourdi Seiratsinferate gelang es einem
biefigen ehemaligen Beamten heirats»
luftigen grauensperfonen Beträge oon
mehreren Sunberten unb Saufenben oon
granîen absufcbitoinbeln. ©r mürbe oer»
haftet. —

3n einem ©arten an ber Sunïetngaffe
ftebt 3ur3eit ein blühenber Apfelbaum,
©lübenbe Bäume roerben äurjeit aus
oerfcbiebenen ©egenben bes Bernerlan»
bes gemelbet. —

Oer ©oliäeiridjter oon Sern oerur»
teilte einen fiosoertäufer ©. ©I. 3U oier»
sehn Bagen ©efängnis, roeil er £ofe
oerlaufte unb behauptete, es feien
©ieten, wenn fie ffieroinne oon 10 bis
10,000 granîen oerfpradjen. Oer ©tann
mar roegen bes gleichen Bergebens fcbon
einmal beftraft roorben. —

3n ber ©adt oom 1. auf ben 2.
©iär3 brannte bas ber ©inroobner»
gemeinbe ©iglen gebörenbe Doppel»
mobnbaus ©unbesrain 14 ab. Oie
©iebmare ïonnte gerettet roerben, bol)
gingen beim ©ranb gablreicfje gutter»
oorräte 3ugrunbe. —

f grau ©liita 9lü>ebi,
gern, ©rünberiu ber ©üeb i=Sanbelsfd u le

in Bern.
grau ©Una ©üebi geb. ©fcbroinb oon

©olligen bei Bern ftammte aus Sieftal
im ©afellanb, roo fie 1847 geboren
tourbe unb oon roo fie mit ihren ©Itern
nach Bern überfiebelte. ©ad): ©bfoloie»
rung ber biefigen Stabtfdulen begab fie
fid) nach Beoair, um bafelbft bie fran»
3öfifde Sprache 3U erlernen unb betätigte
ficb nach: ihrer ©üdtebr in oerfcbiebenen
biefigen ©efdaften, roo man fie überall
roegen ihrer Oüdjtigteit, ©ünttlidjteit
unb ©eroiffenbaftigïeit fchähen lernte.

©on ihren ©Mannten aufgemuntert,
ihre faufmännifäsen Stenntniffe burd),
felbftänbige gührung einer ©rioathan»
belsfdjule 3U oerroerten, entfdiofe fie fid

int 3abre 1875, eine folche 3U eröffnen
unb genofe halb bas allgemeine 3u»
trauen ber Beoölferung oon Stabt unb
£anb. 3ablrei(h' finb ihre einfügen

t grau ©Una ©iiebt,

Schüler unb Schülerinnen unb alte ge»
benfen nochi beute banfbar ihrer oer»
ftorbenen Sehrerin. Oa bie SdiUersabI
mit iebem 3abr roudjs, entfdjloß fich
grau ©üebi, bie Schule mit Unter»
ftiihung ihrer Oochter, grau ©Una ©m»
rhein, weiter aus3ubauen, bis fie 3U ihrer
gegenwärtigen heïannten ©usbebnung
gebieb-

©eben ihrer fiebrtätigteit fanb fie
immer noch' 3eit, ihren ©fliehten als
©attin unb ©lutter in oollem ©lafee
gerecht 3U roerben unb ihr fonniger
Sumor unb ihre ffiemütstiefe fchufen ein
harmonifches 3ufammenleben. ©s roar
ihr noch oergönnt, ihre golbene Sodseit
im streife ber 3brigen 3U feiern, aber
bas oorgeriidte ©Iter unb eingetretene
fdjroere ©rïranïung oeranlahten fie, oon
ber ihr lieb geworbenen Schule surüd»
äutreten.

©in reides unb arbeitsoolles Sehen
fanb am 9. gebruar abbin feinen ©b=
fdjtuh, eine treue unb aufopferungsoolle
©attin unb ©lutter ift babingef«hieben,
aber ihr ©nbenïen roirb bei allen, bie
fie näher îannten, ftets fortleben!

Slachi langer Debatte über getrennten
ober gemifdten Unterricht befdlofe am
1. ©Iär3 ber Berner Stabtrat mit 26
gegen 22 Stimmen bie ©rrichtung eines
befonbern ©läbdengpmnafiums. Das
beftehenbe ©pmnafium foil als gemifch?
tes ©pmnafium ausgebaut roerben. Die
Befchlüffe ïontmett oor bie ©emeinbe. —

Kleine Chronik

©us beut ©»ritfrlaiib.
Unglüds» unb Oobesf älle im

Bernerlanb. ©n einem .Saufe an
ber 3entralftraße in Biel löfte fich' plöh»
lichi eine aus Sanbftein.erftellte Ballon»
îonfole unb oerletjte einen eben abnungs»
los oorbeigehenben jungen ©lann fchroer
an Sopf unb Schultern. — 3n ©boin»
be3 ftarb nach langer Sranïheit im ©Iter
oon 55 3abren Serr gritg ganïhaufer,
geroefener Stationsoorftanb, ein ©lann

oon feltener ©flichttreue unb ©ünftlich»
feit. — ©uf bem Seimroege nach' Boro©
ift Sanbroirt gritj Sßibmer nachts in
ber ©ähe oon Uetigen in ben Biglen»
bach, gefallen unb ertrunten. — 3n
Saufen im Berner 3ura ift ber 33jäb=
rige Buchbruder grans Baumgartner,
ber Serausgeber unb ©ebaïteur Oer
„©orbfehroeiä", ber ©rippe erlegen. —
©ad)i îuqer Sranïbeit ftarb in ©bei»
hoben im ©Iter oon 75 3ahren Sert
©eter ©eilig, alt ©emeinberat im
©euenroeg, ein Bürger, ber fich burch
gleih unb Sparfamleit 3U einem ÏBobb
ftanbe emporgefd;roungen hatte. — 3m
3ohIenœerï gudismatt bei Suttroil oer»
unglüdte ber guhrmann ©lois Suber;
er fiel oom oorberften ©Jagen unb tourbe
oon ben ©ollroagen überfahren. Sd'toer»
oerletjt tourbe er bem Spital Suttroil
übergeben. — 3n Oramelan ftarb im
©Iter oon erft 41 3abren nadi ïiirser
Jlranïheit ber beîannte gabriîant Seo
Saribrp. — 3tt ber ©Jirtfduft Uüger
in ©loosfeeborf entftanb lebte ©Joche
eine arge ©auferei, bei ber ber ©rbetter
3. Sdtnib berart oerleht rourbe, öafe
er an ben golgen ftarb. ©Jie es heifet.
entftanben bie Sänbel infolge ftarîer
politifcher ©egenfäbe 3toifden ©rheitern
unb Bauern. — ©ach langer fdroeter
Aranïheit ftarb im ©Iter Don 51 3ab=
ren ber beîannte ©litinhaber bes Basars
Summel an ber Spitalgaffe in Bern,
Serr Osïar Summe!. — ©n einer
©rippe=Sungenent3ünbung ift oergange»
nen Sonntag Serr ©Ibert Oänjer,
Stelloertreter bes Oberingenieurs ber
©btei-Iung ©leïtrifiîation ber S. B. B.
im ©Iter oon erft 38 3abten geftorben.
Oer Berftorbene leitete bauptfädlid) bie
©leîtrifiïation ber ©ottharblinie. -

©benfalls an ber ©rippe ftarb Sere
©ottfrieb Softettler, geroefener ©letjger»
meifter an ber Büblftrafee in Bern,
©ach: langer fchroerer Sranîbeit ftarb
am 3. ©lärj in Bern ber roeitberum
beîannte ©Jeinbänbler gritg Streit, ein
tüdtiger ©efdäftsmann unb beliebter
©efeilfdafter. — ©n ber ©rippe ftarb
am 3. ©Iär3 Serr Kaufmann ©obert
©ufli in Bern. —

Spielplan bes Berner Stabttheaters
oont 7. bis 14. ©Iär3.

Sonntag, 7. ©lärs, nadim. 2 Hbr:
„Oer liebe ©uguftin"; abenbs 8 übt:
„Die 3auberflöte".

©lontag, 8. ©lärä, abenbs 8 Uhr
(©bonn. B): „Bürger Sdippel".

Dienstag, 9. ©Iür3, abenbs 8 Uhr
(©bonn. C): „©pges unb fein ©ing",
Oragöbie in fünf ©îten oon griebrtd.
Sebbel. Schuufpielpreife.

©littroochv 10. ©lärs, abenbs 8 Uhr
(©bonn. A): „3Ifebill".

Donnerstag, 11. ©lärs, abenbs 8 Uhr
(aufeer ©bonnement): Oournée Baret.

greitag, 12., ©Iär3, abenbs 8 Uhr
(©bonn. D): „Oer ©Jaffenfchmieb",
ïomifde Oper in brei ©îten oon
fiorhtng. Opernpreife.

Samstag, 13. ©lärs, nachm. 2V2 Uhr
(Bolîsoorftellung): „Sufe Sdjmub»
finis. ©benteuer (©inbeitspreife);
abenbs 8 Uhr: „Oer liebe ©uguftin".

Sonrttag, 14. ©läi'3, nachm. 2Va Uhr:
„©ladt ber ginfternis"; abenbs 8
Uhr: ,,3IfebiII".
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wil (allgemeine Geschichte, Geographie.
Englisch): Jscher Wilhelm von Blumen-
stein (Mathematik, Astronomie, Psycho-
logie): Vetter Hans von Zürich! (Neu-
deutsch, germ. Philologie, allgemeine
Geschichte). —

Unter dem Namen „Jugendtag" hat
sich in unserer Stadt eine neue Jnstitu-
tion gegründet, die sich aus Kreisen der
Lehrlingspratonate. der Lehrlingsfür-
sorge, der Gemeindestuben und der
Jugendstuben zusammensetzt und die der
schulentlassenen Jugend durch Ausrich-
tung von Stipendien, Vermittlung eines
fördernden Heims usw. zur Seite stehen
will. Um sich die Mittel für diesen
Zweck zu verschaffen, soll jeweilen am
Ostersamstag eine großzügige Samm-
lung in der Stadt Bern veranstaltet
werden. Dem Initiativkomitee gehören
an: Frl. Rosa Neuenschwander. Frau
Dr. Lüdi, Frau Walthard-Bertsch, Frau
Brosi, sowie die Herren Dr. Lauener,
Schularzt, Direktor V. Haldimann,
Oberst Feldmann, Dr. Dubois, Schul-
thesz, Freundessekretär, Hauptmann
W irz, M. Kupfer, Heb eisen und Stin-
gelin, Lehrer. —

Die Stadtmusik Bern hat in ihrer
Generalversammlung vom 26. Februar
Herrn Bankdirektor Gafner als Prä-
sidenten und Herrn Lehrer Lüthi als
Vizepräsidenten bestätigt. —

Durch Heiratsinserate gelang es einem
hiesigen ehemaligen Beamten Heirats-
lustigen Frauenspersonen Beträge von
mehreren Hunderten und Tausenden von
Franken abzuschwindeln. Er wurde ver-
hastet. —

In einem Garten an der Junkerngasse
steht zurzeit ein blühender Apfelbaum.
Blühende Bäume werden zurzeit aus
verschiedenen Gegenden des Bernerlan-
des gemeldet. —

Der Polizeirichter von Bern verur-
teilte einen Losoerkäufer R. M. zu vier-
zehn Tagen Gefängnis, weil er Lose
verkaufte und behauptete, es seien
Nieten, wenn sie Gewinne von 10 bis
10,000 Franken versprachen. Der Mann
war wegen des gleichen Vergehens schon
einmal bestrast worden. —

In der Nacht vom 1. auf den 2.
März brannte das der Einwohner-
gemeinde Biglen gehörende Doppel-
Wohnhaus Bundesrain 14 ab. Die
Viehware konnte gerettet werden, doch
gingen beim Brand zahlreiche Kutter-
Vorräte zugrunde. —

ch Frau Mma Rüedi,
gew. Gründerin der Rüedi-Handelsschule

in Bern.
Frau Mma Rüedi geb. Gschwind von

Völligen bei Bern stammte aus Liestal
im Baselland, wo sie 1847 geboren
wurde und von wo sie mit ihren Eltern
nach Bern übersiedelte. Nach Absolvie-
rung der hiesigen Stadtschulen begab sie
sich nach Bevair, um daselbst die fran-
zösische Sprache zu erlernen und betätigte
sich, nach ihrer Rückkehr in verschiedenen
hiesigen Geschäften, wo man sie überall
wegen ihrer Tüchtigkeit, Pünktlichkeit
und Gewissenhaftigkeit schätzen lernte.

Von ihren Bekannten aufgemuntert,
ihre kaufmännischen Kenntnisse durch
selbständige Führung einer Privathan-
delsschule zu verwerten, entschloß sie sich

im Jahre 1375, eine solche zu eröffnen
und genoß bald das allgemeine Zu-
trauen der Bevölkerung von Stadt und
Land. Zahlreich sind ihre einstigen

f Frav Mina Rüedi,

Schüler und Schülerinnen und alle ge-
denken noch heute dankbar ihrer ver-
storbenen Lehrerin. Da die Schülerzahl
mit jedem Jahr wuchs, entschloß sich

Frau Rüedi, die Schule mit Unter-
stützung ihrer Tochter, Frau Mina Am-
rhein, weiter auszubauen, bis sie zu ihrer
gegenwärtigen bekannten Ausdehnung
gedieh.

Neben ihrer Lehrtätigkeit fand sie
immer noch Zeit, ihren Pflichten als
Gattin und Mutter in vollem Maße
gerecht zu werden und ihr sonniger
Humor und ihre Gemütstiefe schufen ein
harmonisches Zusammenleben. Es war
ihr noch vergönnt, ihre goldene Hochzeit
im Kreise der Ihrigen zu feiern, aber
das vorgerückte Alter und eingetretene
schwere Erkrankung veranlaßten sie, von
der ihr lieb gewordenen Schule zurück-
zutreten.

Ein reiches und arbeitsvolles Leben
fand am 9. Februar abhin seinen Ab-
schluß. eine treue und aufopferungsvolle
Gattin und Mutter ist dahingeschieden,
aber ihr Andenken wird bei allen, die
sie näher kannten, stets fortleben!

Nach langer Debatte über getrennten
oder gemischten Unterricht beschloß am
1. März der Berner Stadtrat mit 26
gegen 22 Stimmen die Errichtung eines
besondern Mädchengymnasiums. Das
bestehende Gymnasium soll als gemisch-
tes Gymnasium ausgebaut werden. Die
Beschlüsse kommen vor die Gemeinde. —

Mêwe edrsM
Aus dem Bernerland.

Unglücks- und Todesfälle im
Bernerland. An einem Hause an
der Zentralstraße in Viel löste sich plötz-
lich eine aus Sandstein erstellte Balkon-
konsole und verletzte einen eben ahnungs-
los vorbeigehenden jungen Mann schwer
an Kopf und Schultern. — In Ehoin-
dez starb nach langer Krankheit im Älter
von 55 Jahren Herr Fritz Fankhauser,
gewesener Stationsoorstand, ein Mann

von seltener Pflichttreue und Pünktlich-
keit. — Auf dem Heimwege nach, Bowil
ist Landwirt Fritz Widmer nachts in
der Nähe von Uetigen in den Biglen-
bach gefallen und ertrunken. — In
Lausen im Berner Jura ist der 33jäh-
rige Buchdrucker Franz Baumgartner,
der Herausgeber und Redakteur der
„Nordschweiz", der Grippe erlegen. -
Nach! kurzer Krankheit starb in Adel-
boden im Alter von 75 Jahren Herr
Peter Aellig, alt Gemeinderat im
Neuenweg, ein Bürger, der sich durch
Fleiß und Sparsamkeit zu einem Wohl-
stände emporgeschwungen hatte. — Im
Kohlenwerk Fuchsmatt bei Huttwil ver-
unglückte der Fuhrmann Alois Huber:
er fiel vom vordersten Wagen und wurde
von den Rollwagen überfahren. Schwer-
verletzt wurde er dem Spital Huttwil
übergeben. — In Tramelan starb im
Alter von erst 41 Jahren nach, kurzer
Krankheit der bekannte Fabrikant Leo
Landry. — In der Wirtschaft Iltiger
in Moosseedorf entstand letzte Woche
eine arge Rauferei, bei der der Arbeiter
I. Schmid derart verletzt wurde, daß
er an den Folgen starb. Wie es heißt,
entstanden die Händel infolge starker
politischer Gegensätze zwischen Arbeitern
und Bauern. — Nach langer schwerer
Krankheit starb im Alter von 51 Iah-
ren der bekannte Mitinhaber des Bazars
Hummel an der Spitalgasse in Bern,
Herr Oskar Hummel. - An einer
Grippe-Lungenentzündung ist vergange-
neu Sonntag Herr Albert Dänzer,
Stellvertreter des Oberingenieurs der
Abteilung Elektrifikation der S.B.B,
im Alter von erst 38 Jahren gestorben.
Der Verstorbene leitete hauptsächlich die
Elektrifikation der Eotthardlinie.
Ebenfalls an der Grippe starb Herr
Gottfried Hostettier, gewesener Metzger-
meister an der Bühlstraße in Bern.
Nach langer schwerer Krankheit starb
am 3. März in Bern der weitherum
bekannte Weinhändler Fritz Streit, ein
tüchtiger Geschäftsmann und beliebter
Gesellschafter. — An der Grippe starb
am 3. März Herr Kaufmann Robert
Rufli in Bern. —

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 7. bis 14. März.

Sonntag, 7. März, nachm. 2 Uhr:
„Der liebe Augustin": abends 8 Uhr:
„Die Zauberflöte".

Montag, 8. März, abends 8 Uhr
(Abonn. kl): „Bürger Schippel".

Dienstag, 9. März, abends 3 Uhr
(Abonn. L): „Gyges und sein Ring",
Tragödie in fünf Akten von Friedrich
Hebbel. Schauspielpreise.

Mittwoch, 10. März, abends 8 Uhr
(Abonn. ^): „Jlsebill".

Donnerstag, 11. März, abends 8 Uhr
(außer Abonnement): Tournée Baret.

Freitag, 12., März, abends 8 Uhr
(Abonn. Ost „Der Waffenschmied",
komische Oper in drei Asten von
Lortzing. Opernpreise.

Samstag, 13. März, nachm. 2stz Uhr
(Volksvorstellung): „Suse Schmutz-
finks Abenteuer (Einheitspreise):
abends 3 Uhr: „Der liebe Augustin".

Sonntag, 14. März, nachm. 2sts Uhr:
„Macht der Finsternis": abends 8
Uhr: „Jlsebill".
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Verschiedenes.

©egeit bie Spielbaiifert.
Sefanntlich hat bas Sdj.roeigeroolt

bemnärhft barüber .abguftimmen, ob in
bcr S,cb to ei j bie ©lüdsfpiele gebulbet
roerben Jollen ober ni,d)t. Der Sorfchlag
ber Snitianten gegen bie Spielbanten
lautet in Abänberung bes gegenwärtigen
Artifels 35 ber Sunbesoerfaffung:

„Die ©rrfchtung oon Spielbanten ift
unterlagt."

„Als Spielban! ijt jebe Unternehmung
anjufeben, welche ©lüdsfpiele betreibt."

„Die jefct beftehenben Spielbanf»
betriebe finb binnen fünf 3abren nacb
Annahme biefer Seftimmung 3u
fctfliefeen."

Der ©egenoorfcblag ber Sunbesoer»
fammlung möchte es im roefentlidgen
beim Gilten bleiben laffen.

Die ngdffolgenben 23 e i f p i e I e aus
ber © er i,d*tsp r a ï i s fagen jebem
Atann mit gefunbem Serftanbe unb fiü»
Iitbem Serantroortungsgefiihl, welche
Stellung er in biefer grage einnehmen
foil.

©in begabtes, ernftbaftes Atäb.chen
aus einfgcber 2Trbei±erfamilie, bas als
Süroliflin bas Hob unb bas Sertragen
feines Srotgebers oerbiente, fam bur.dji
freunbfcbaftlicben Sertehr unb fiiebeleien
mit iungen Atännern befferer ©efell»
fd)iaftsfreife (Stubenten, Atilitär), 3U
©elegenbetteit, bas „feinere" fieben fen»
nen 3U lernen, befucfyte b auf ig ben fiur»
faal in 23., lernte 3igaretten rauchen,
füfge fiiföre Hinten unb im Spielfaal
ben angenehmen Aeroentihel bes ©e»
toinnens unb Serlierens oon ©elb ge=
niehen. Atit einer gleichgerichteten Se»
rufsfollegin unb bereu fiiebhaber tourbe
bann auch' 3U £aufe mit Harten bas
©lücfsfpiel betrieben, nur ©infähe oon
5 3fr. fSantfpiel). 3u biefem höheren
fieben mar ©elb nötig. Das bisher um
befcboltene Atäbchen Jdjäbigte feinen Ar»
beiigeber burd) Hnterfdjlagungen, Dieb»
ftable unb gälf,d)ungen ber ©efdjäfts»
bü^er innerhalb eines Sabres um mein
rere tauferib grauten unb oerbrauchte
bas ©elb für foldje oberflächliche 23er=

gnügungen. Das ©übe mar bas 3u,d)t=
haus.

*

3mei junge, intelligente, oon ihrer
Segierung mit Stipendien 3um Stubiunx
in bie Sdjroetg gefanbte Dürfen, benen
am Hriegsenbe roegen ber Serlehrs»
Unterbrechung mit ber Dürtei infolge
bes 2B affenft ill fta ribes bas eigene ©elb
ausgegangen mar, oerfehrten mit ben
paar hundert granten, bie fie gelegent»
itch oon fianbsleuten ober greunben leih»
roeife 3ur Seftreitung ihres Unterhaltes
erhielten, öfters im Spielfaal, oerloren
bort (einer oon ihnen bann auch in
prioatem ©lücfsfpiel im <5oteI) im Spiele
©elb unb rourben wegen Setruges (3e,ch=
Prellerei) 3ur Serantroortung gegogen.

3mei junge 2lngeftellte eines groben
©efchäftes in 23., aus guter gamilie,
bie 3U ben Stammgäften im Hurfaal
gehörten unb unter anberm auchi bas
Amüfement am Spieltifchi liebten, ftah»
len ihrem Srittgipal 2Baren im SBerte
oon mehreren taufenb granfen unb
famen ins 3üd)tbaus. Sorfjer roar ihnen

nichts oorguroetfen geroefen, man fannte
fie als arbeitfam unb folib.

*

Der 20jährige Sohn eines ©efchäfts»
manrtes, unbef,(holten unb fparfam, be»
fachte ein Hinematographentheater, in
bem ein ®lücfsfpieIer»Drama aufgeführt
tourbe mit aufregenden S3enen an ben
eleganten Spieltifchen oon Alonte ©iarlo.
Unmittelbar nach ber Aufführung be»
gab fidji ber Süngling unter ihrem ftar»
fen ©inbrucf nach' Saufe, fahte ben Alan,
fein ©lud felber am Spiettifch 3U oer»
Jüchen, erbrach baheirn ben Schreibtifd)
feines Saters unb reifte mit ben paar
bunbert geftohlenen granfen in ber näm»
lidfen Aadjt nach ©enf, too er im Cercle
du Léman (beim Spielfaal) ©inlah fand
unb alles oerfpielte. ©r tourbe oerhaftet
unb entging ber Strafe nur burch Aüd»
3ug bes Strafantrages oon feiten bes
Saiers. Die Spielrout hatte ihn, na,d)
eigener 2fusfage, unroiberftehlich gepadt.

23ei manchen Unterfudjungsgefangenen,
bie fich roegen Unterfchlagung, gäl»
fdjung unb Diebftahls 3U oerantroorten
hatten, fimbet man Atitgliebf.chaftstarten
bes Cercle du Léman in ©enf unb ©in»
lahfarten oerfchiebenen Datums 3um
Spielfaal im Hurfaal in 23.

*
©in junger Sotelfefretär mit hoff»

nungsooller ©arriéré, ber in einem Sotel
gröbere Summen unterfchlagen hatte,
oerlor ben größten Detl bes ©elbes an
roentgen Abenden im Hurfaal am Spiel»
tif.ch-

*

2Benn auch in oielen biefer gälte bie
Spielleibenfdjaft too hl nicht bas einige
treiberibe SRotio ober nicht bie aus»
fchliehliche ©elegenheit 3um 23erbraud)
bes unreblich^ erroorbenen ©utes geroefen
ift, fo hat fie bod} immer eine roefent»
Iidfie AoIIe babei gefpielt, insbefonbere
bie jungen fieute aus guten einfachen
Säufern, auf Jdjiiefe 23ahn 3U bringen
ober ihnen roilllommene ©elegenheit 3U
bieten, um bas unrechte ©ut fchnetl los
3U roerben.

greip!ä#e für 2Bieuerftitber.
Das 23enter fiomitee für Sßiener»

ftinber erläßt folgenben Aufruf:
Die Sdjtoefi barf mit großer 23efrie=

bigung auf bie Silfsmahnahmen 3urüd=
bliden, bie fie feit Abfchlufe bes Krieges
für ihre Aachbarn im Often, für bie
notleibenbe Aepublif Oefterreichi, unter»
nommen hat- Sie hat insbefonbere ber
oon bem ©lenb fdroerbetrofferten 3ugettb
geholfen, fie in ißflege genommen. 2Bas
unfer fianb tat, roar 9Aenfd)enpflid)t,
Aachbarpflicht. 2ßir bürfen aber nidht
je|t fchon ftille ftehen. fonbern müffen
bas angefangene 2Ber! fortfehen, benn
bas ©lenb 2Biens unb Oefterreichs ift
nod) nicht Heiner geroorben. ©s gilt,
roeiter ben unfchulbigen Opfern bes 3rie=
ges, ben itinbern eines fchroerbebrüdten
fianbes beiguftehen. Der gerienaufent»
halt bei uns ift für bas SBienertinb
nicht nur oon großem gefunbheitlichiem
Sorteil; faft höher als biefer ift ber
moralifche ©eroimt angufchlagen, bah bas
3inb auf einige 3eit aus ber Jorgen»
befchroerten Umgebung, in ber es leben
muh, herausgenommen roirb unb anbete
fiuft atmet.

Das 23erner ivomitee für SBiener»
tinber hat angefichts ber fchitoeren Aot»

läge Aliens bie Aufgabe übernommen,
auf bie 3toeite Sälfte Atärg 800 fiinber
aus ber Stabt ÎBien unb ben fchroer»
lefbenben nieberöfterreichifchen Stäoten
auf acht bis jelpt SBodjen in gerien»
plähen unterpubringen. Die guten ©r»
fahrungen, bie man bisher mit ben Hei»
nen ö fterr e ich ifcffien geriengängem machen
burfte, geben bem fiomitee bas be»
ftimmte Vertrauen, bah Ttd) bie gefuchten
achth.unbert greiplatge im 23ernerlanbe
unb in ben angrengenben ©ebieten finben
laffen. ©s richtet beshalb an alle bie,
toelcbe ein Alähthen frei haben, ben
bringenben Appell, bie Silfsattion tat»
träftig 3U unterftühen unb bie greiptäbe
mit ben 2Bünf<hen über Alter unb ©e=
fchilecht ber fiirtber — erbeten finb be»
fonbers gretplähe für itnaben — bis
gum 10. 9Jîâr3 angumelben bei ber @e»

fchiäftsftelle, ©erechfigteitsgaffe 29, Dele»
phon 5779. Das fiomitee ift auch für
Sarbeträge Jebt bantbar. (Softfdjed»
tonto III/2630.)

©tfjfs populäres Spmphouielonjjrt ber
Sentît DAufitgefellfchctft.

(Hafinc, 24. gebruar 1920.)
Der Hongertfaal roar beb auerlicher»

roeife nicht ooll befeht. ^»öffentlich: aiirb
es in ben folgenben fiongerten bamit
beffer fein. Sonft roar es ein Abenb
ooller ©rfolg, ber freubigen, ftarten Sei»
fall fanb. Der Dant galt oor allem
grih Srun. ©r hat mit biefem Hongerte
roieberum gegeigt, roie ernft er feine Auf»
gäbe roürbiger, hoher Hunftpflege auf»
faht. Der gange Abenb galt Atogart
unb es roar genuh» unb geroinnreid)!, in
brei foauptroerten, bie ja fieben bis acht
3ahre auseinanberliegen, bie ©ntrotdlung
bes grohen Aîeifters fich fpiegeln 3U
fehen. Das heiht, ïann man ba über»
haupt oon einer ©ntrotdlung reben?
Äünbigt fich' nicht fdjon im 3ugenbroert
in ber G-moll-Spmphonie bas gange
herrliche Ausmah bes ©enies an? ©e»
roih roirlt bie grohe Es-dur-Oomp'honie
rouchtiger. fi>ier ftrömt ber breite gluh
epifdjer ©eftaltungstraft. Aber roenn
hier im SAenuett unb giitale, bie oom
Ordfefter padenb unb ftraff im Ahpth»
mus gefpielt rourben, bie roarme Son»
nigïeit ber optimiftif djen Hünftlerfeele
burchftrahlt, fo fehlt anbrerfeits im
Sugenbroer! jener Don nicht, ber aus
ber Diefe emporfteigt, nicht mehr bloh
heiteres Spiel ift, fonbern Offenbarung
ernften ©rlebniffes. ©troas gang Deli»
fates roar bie ©aootte, bie grih Srun
aus ber Sallettmufit 3ur Oper ,,3bo»
ntenco" ausgeroählt hatte. Sie muhte
roveberholt roerben. Das forgfam aus»
gewählte Heine Orchefter hat ber 2Bieber=
gäbe föftlidfe geinheit oerliehen. Aus
ber felben Oper, im 3anuar 1781 in
Atündjen 3tim erftemnal aufgeführt, fang
grl. ©ertrub ©autfdji, Sern, bie Arie
„Zeffiretti lusinghieri". 2Bir möchten
auf ©runb biefer einigen ©abe fein
endgültiges Urteil fällen. Die Sängerin
roar roohl etroas befangen unb fang
etroas ungletchmähig. Die Stimme ift
feböit unb bas crescendo oerrät gute
Schulung. Aber es fehlt noch: bie ruhig»
fräftige fiinie. 2Bir hätten auch ge»
roünfcht, bah bie Sofate bes italienilch
gelungenen Dertes nod): fdjöner, in ihrem
gangen 2Bohllaut 3um 2Iusbrud getom»
men roären. -fas-

yerschieaenes.

Gegen die Spielbanken.
Bekanntlich hat das Schweizervolk

demnächst darüber abzustimmen, ob in
der Schweiz die Glücksspiele geduldet
werden sollen pder nicht. Der Vorschlag
der Jnitianten gegen die Spielbanken
lautet in Abänderung des gegenwärtigen
Artikels 35 der Bundesverfassung:

„Die Errichtung von Spielbanken ist
untersagt."

„Als Spielbank ist jede Unternehmung
anzusehen, welche Glücksspiele betreibt."

„Die jetzt bestehenden Spielbank-
betriebe sind binnen fünf Jahren nach
Annahme dieser Bestimmung zu
schließen."

Der Gegenvorschlag der Bundesver-
sammlung möchte es im wesentlichen
beim Alten bleiben lassen.

Die nachfolgenden Beispiele aus
der E er ichtsp r a r i s sagen jedem
Mann mit gesundem Verstände und sitt-
lichem Verantwortungsgefühl, welche
Stellung er in dieser Frage einnehmen
soll.

Ein begabtes, ernsthaftes Mädchen
aus einfacher Arbeiterfamilie, das als
Bürolistin das Lob und das Vertrauen
seines Brotgebers verdiente, kam durch
freundschaftlichen Verkehr und Liebeleien
mit jungen Männern besserer Gesell-
schaftskreise (Studenten, Militär), zu
Gelegenheiten, das „feinere" Leben ken-
nen zu lernen, besuchte häufig den Kur-
faal in B., lernte Zigaretten rauchen,
süße Liköre trinken und im Spielsaal
den angenehmen Nervenkitzel des Ee-
winnens und Verlieren? von Geld ge-
nießen. Mit einer gleichgerichteten Be-
rufskollegin und deren Liebhaber wurde
dann auch zu Hause mit Karten das
Glücksspiel betrieben, nur Einsätze von
5 Fr. .(Bankspiel). Zu diesem höheren
Leben war Geld nötig. Das bisher un-
beschältem Mädchen schädigte seinen Ar-
beitgeber durch Unterschlagungen, Dieb-
stähle und Fälschungen der Geschäfts-
bûcher innerhalb eines Jahres um meh-
rere tausend Franken und verbrauchte
das Geld für solche oberflächliche Ver-
gnügungen. Das Ende war das Zucht-
Haus.

Zwei junge, intelligente, von ihrer
Regierung mit Stipendien zum Studium
in die Schweiz gesandte Türken, denen
am Kriegsende wegen der Verkehrs-
Unterbrechung mit der Türkei infolge
des Waffenstillstandes das eigene Geld
ausgegangen war, verkehrten mit den
paar hundert Franken, die sie gelegent-
lich von Landsleuten oder Freunden leih-
weise zur Bestreitung ihres Unterhaltes
erhielten, öfters im Spielsaal, verloren
dort (einer von ihnen dann auch in
privatem Glücksspiel im Hotel) im Spiele
Geld und wurden wegen Betruges (Zech-
Prellerei) zur Verantwortung gezogen.

Zwei junge Angestellte eines großen
Geschäftes in B., aus guter Familie,
die zu den Stammgästen im Kursaal
gehörten und unter anderm auch das
Amüsement am Spieltisch liebten, stah-
len ihrem Prinzipal Waren im Werte
von mehreren tausend Franken und
kamen ins Zuchthaus. Vorher war ihnen

nichts vorzuwerfen gewesen, man kannte
sie als arbeitsam und solid.

Der 20jährige Sohn eines Geschäfts-
manües, unbescholten und sparsam, be-
suchte ein Kinematographentheater, in
dem ein Glücksspieler-Drama aufgeführt
wurde mit aufregenden Szenen an dm
eleganten Spieltischen von Monte Carlo.
Unmittelbar nach der Aufführung be-
gab sich! der Jüngling unter ihrem star-
ken Eindruck nach Hause, faßte den Plan,
sein Glück selber am Spieltisch zu ver-
suchen, erbrach daheim den Schreibtisch
seines Vaters und reiste mit den paar
hundert gestohlenen Franken in der näm-
lichen Nacht nach Genf, wo er im Cercle
à bèman (beim Spielsaal) Einlaß fand
und alles verspielte. Er wurde verhaftet
und entging der Strafe nur durch Rück-
zug des Strafantrages von feiten des
Vaters. Die Spielwut hatte ihn, nach
eigener Aussage, unwiderstehlich gepackt.

Bei manchen Untersuchungsgefangenen,
die sich wegen Unterschlagung, Fäl-
schung und Diebstahls zu verantworten
hatten, findet man Mitgliedschaftskarten
des Cercle à ILinan in Genf und Ein-
laßkarten verschiedenen Datums zum
Spielsaal im Kursaal in B.

Ein junger Hotelsekretär mit hoff-
nungsvoller Carriere, der in einem Hotel
größere Summen unterschlagen hatte,
verlor den größten Teil des Geldes an
wenigen Abenden im Kursaal am Spiel-
tisch.

Wenn auch in vielen dieser Fälle die
Spielleidenschaft wohl nicht das einzige
treibende Motiv oder nicht die aus-
schließliche Gelegenheit zum Verbrauch
des unredlich erworbenen Gutes gewesen
ist, so hat sie doch immer eine wesent-
liche Rolle dabei gespielt, insbesondere
die jungen Leute aus guten einfachen
Häusern, auf schiefe Bahn zu bringen
oder ihnen willkommene Gelegenheit zu
bieten, um das unrechte Gut schnell los
zu werden.

FMplätze für Wienerkinber.
Das Berner Komitee für Wiener-

kinder erläßt folgenden Aufruf:
Die Schweiz darf mit großer Befrie-

digung aus die Hilfsmaßnahmen zurück-
blicken, die sie seit Abschluß des Krieges
für ihre Nachbarn im Osten, für die
notleidende Republik Oesterreich, unter-
nommen hat. Sie hat insbesondere der
von dem Elend schwerbetroffenen Jugend
geholfen, sie in Pflege genommen. Was
unser Land tat, war Menschenpflicht,
Nachbarpflicht. Wir dürfen aber nicht
jetzt schon stille stehen, sondern müssen
das angefangene Werk fortsetzen, denn
das Elend Wiens und Oesterreichs ist
noch nicht kleiner geworden. Es gilt,
weiter den unschuldigen Opfern des Krie-
ges, den Kindern eines schwerbedrückten
Landes beigustehen. Der Ferienaufent-
halt bei uns ist für das Wienerkind
nicht nur von großem gesundheitlichem
Vorteil: fast höher als dieser ist der
moralische Gewinn anzuschlagen, daß das
Kind auf einige Zeir aus der sorgen-
beschwerten Umgebung, in der es leben
muß, herausgenommen wird und andere
Luft atmet.

Das Berner Komitee für Wiener-
linder hat angesichts der schweren Not-

läge Wiens die Aufgabe übernommen,
auf die zweite Hälfte März 300 Kinder
aus der Stadt Wien und den schwer-
leidenden niederösterreichischen Städten
auf acht bis zehn Wochen in Ferien-
platzen unterzubringen. Die guten Er-
sahrungen, die man bisher mit den klei-
neu österreichischen Feriengängern machen
durfte, geben dem Komitee das be-
stimmte Vertrauen, daß sich die gesuchten
achthundert Freiplätze im Bernerlande
und in den angrenzenden Gebieten finden
lassen. Es richtet deshalb an alle die,
welche ein Plätzchen frei haben, den
dringenden Appell, die Hilfsaktion tat-
kräftig zu unterstützen und die Freiplätze
mit den Wünschen über Alter und Ge-
schlecht der Kinder — erbeten sind be-
sonders Freiplätze für Knaben — bis
zum 10. März anzumelden bei der Ge-
schäftsstelle, Gerechtigkeitsgasse 29, Tele-
phon 5779. Das Komitee ist auch für
Barbeträge sehr dankbar. (Postscheck-
konto III/2630.)

Erstes populäres Symphoniekonzert der
Berner Musikgesellschaft.

(Kasino, 24. Februar 1920.)
Der Konzertsaal war bedauerlicher-

weise nicht voll besetzt. Hoffentlich wird
es in den folgenden Konzerten damit
besser sein. Sonst war es ein Abend
voller Erfolg, der freudigen, starken Bei-
fall fand. Der Dank galt vor allem
Fritz Brun. Er hat mit diesem Konzerte
wiederum gezeigt, wie ernst er seine Auf-
gäbe würdiger, hoher Kunstpflege auf-
faßt. Der ganze Abend galt Mozart
und es war genuß- und gewinnreich, in
drei Hauptwerken, die ja sieben bis acht
Jahre auseinanderliegen, die Entwicklung
des großen Meisters sich spiegeln zu
sehen. Das heißt, kann man da über-
Haupt von einer Entwicklung reden?
Kündigt sich nicht schon im Jugendwerk
in der C-moll-Symphonie das ganze
herrliche Ausmaß des Genies an? Ee-
wiß wirkt die große Cs-cIui-Syn,phonie
wuchtiger. Hier strömt der breite Fluß
epischer Gestaltungskraft. Aber wenn
hier im Menuett und Finale, die vom
Orchester packend und straff im Rhyth-
mus gespielt wurden, die warme Son-
nigkeit der optimistischen Künstterseele
durchstrahlt, so fehlt andrerseits im
Jugendwerk jener Ton nicht, der aus
der Tiefe emporsteigt, nicht mehr bloß
heiteres Spiel ist, sondern Offenbarung
ernsten Erlebnisses. Etwas ganz Deli-
kates war die Gavotte, die Fritz Brun
aus der Ballettmusik zur Oper „Jdo-
memo" ausgewählt hatte. Sie mußte
wiederholt werden. Das sorgsam aus-
gewählte kleine Orchester hat der Wieder-
gäbe köstliche Feinheit verliehen. Aus
der selben Oper, im Januar 1781 in
München zum erstenmal aufgeführt, sang
Frl. Gertrud Gautschi, Bern, die Arie
„2Lkfiretti lusivAkieri". Wir möchten
auf Grund dieser einzigen Gabe kein
endgültiges Urteil fällen. Die Sängerin
war wohl etwas befangen und sang
etwas ungleichmäßig. Die Stimme ist
schön und das crescenclo verrät gute
Schulung. Aber es fehlt noch! die ruhig-
kräftige Linie. Wir hätten auch ge-
wünscht, daß die Vokale des italienisch
gesungenen Textes noch schöner, in ihrem
ganzen Wohllaut zum Ausdruck gekom-
men wären. -kas-
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Nun Amthaàsgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tschaggeny
Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für

Damenwäsche

Nun Amthausgasse
Nr. 7

52

Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Preise

Speise-
Möbelwerkstätten

Schlaf- und Herrenzimmer, Klubmöbel halten wir in unerreichter Auswahl

PFLUGER & Co.
Kramgasse 10, Bern

Lieferung franko Domizil. — Katalog zu Diensten. — Mässige Preise.

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

gän zen «SerEr-
tog ist kürse*
ssfiea» Zeit, gebraucht

„Nivla"
wo dasselbe angewandt, entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
massig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzahl. Dankbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahme portofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. 1 à Fr. 3. 75

Nivla Stärke Nr. Il à Fr. 5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

Erfolg absolut sicher
garantiert 23

Bross-Expopthaus Tusiisa P

Manucure
PédicureFuss-âerzti

Massage
Diplom. Spezialisten 10

A« RässloJf u. Frais
Buadesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen»
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig und

HAHH schm ersBos. BBlMRfff

BRISE
BISE1C8

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
scliestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
HERMANN METTLER

Kettenstichstickerei, HERISAU
Musterkollektion gegenseitigfranko

Zigarrenhandlung
L.Â. BERTHOUD

Hirschengpaben

Hôtel Monbijou

in
Spezialität in feinen Kopf-Zigarren.
Verkauf von in- und ausländischen Tageszeitungen.

Die Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden
besorgt Ihnen gut und billig die 67

Zentral-Wascliastsfaif Bern
Schwarztor 33 — Telephon Nr. 1975

Moderne Küchen
Spezialrabatt bei ganzen Aussteuern.

Illustrierter Katalog gratis. 100

Christen & Cie., Bern
28/30 Marktgasse Zeughausgasse 19

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

2 Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Druck und Spedition
von

fach- and Zeitschriften
in zeitgemässer Ausführung
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, Buchdruckerei, Bern
Spitalgasse 24 Telephon 672

W Setzmaschinen-Betrieb 'S!
Abonniert auf die Berner Woche.

Vorausstellung
der Schweizer Krappe
an der Internationalen
Kunstausstellung
Venedig 1920 F.Oos, José Ganz,
JeanLurçat, Arizmendi, A.J.Welti.
Geöffnet täglich (ausser Montag
vormittag) von 10—12'/2 u. D/2—
5 Uhr. Sonntags bis 4, Donners-

tag abends von 8—10 Uhr.
EissäräSS 1 Fr.

Sonntagnachmittag u. Donnerstag
abends 50 Cts. Mitglieder des Ver-
eins Kunsthalle und der Bern.

Kunstgesellschaft frei. 99

13 BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

Alle grauen Haare
färbt unauffällig, naturecht und
dauernd ROYA 303. Von Aerzten
u. Spezialisten anerkannt und als
garantiert unschädlich, unver-
waschbar und absolut zuverlässig
empfohlen. Einfache Anwendung,
kein Abfärben. Diskr. Versand
gr. Fl. 4. — durch C. 6 M Gui-
denmann, Gelterkinden bei Basel.

A. Müller
Schuuhgeschäfft

Spitalackerstrasse SS

Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. '2

Um geneigten Zuspruch
bittet Oô/gw.

Fr. & H. Röthlisberger
Tuch- und Mercerie-Handlung

Kramgasse 17 BßPII Brand' rue 17

Telephon 4256 101

è

tiun àmtliaàsgasse
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Anerkannt gutempkoblenes ^peaislgesebM kür
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pllln àtlisusgssse
I>tr. 7
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HsrrsuwâsoliS
Mgsnss «tslîer Sttlïgs»« I»r«Zs«

8?à-
Mààtàll

Zeblaf- unà Derrenzimmer, Klubmöbel kalten wir in unerreicbter Vuswak!

MM» ^ ll«.
lîl'SMMSSZ 1K, km

kieterunZ franko Domizil. — KataloZ Diensten. — NâssiZe preise.

8tàer, krättizer

lglsieb naek 16 àabrsn)

ktai'liös' kssi'-

uiu! ögi'wueks

gs» «SI» «Zsi-U?»
?WU «M SkD°-AE»

Uâ, gààt

wo àassslbs angswanàt, entwickelt
sieb rasck ein üppiger, glsick-
massig àicktsr Daarwucks ^beiàer
Lescblecliter). Dnzäki. Dankbrisks
liegen jsàsrmannzur Kinsickt auk.

Ilerszuli PMn iiààs psrtài u»l! llis^sl

blixàa Stärke blr. l à Kr. 3. 7b

I^ivla Stärke K7r. II à Kr. S. 60
blivia extra stark à Kr. 8. 59

K.rkolg absolut sicker
garantiert 'îE 2Z

kM8^XWà8 Imà k

Manucure
pêàicurefm-Xirits

/VìsssaZE
Diplom. Specialisten 10

ä« KsZÄMS? u.
VuKÄesZssse 18 ?e1epk. 1799

vis-à-vis Drâ. Hotel öernerkok.
».WSîiNS
«îîknsr-

s, s, rt>?
Sssu»,
«iîrlîe

«SZZge>, «rs?-sn «tr.
entkernen wir sor^kaltis unâ

MM S?»S«s. WWW

vaise
«Ze108

Lestiekte tiaràinen auk Mousseline,
lull, 8packtel etc. arn Stück oàsr ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Lett-
Zecken, glatte ätokke, Ltamine, tVâ-
scliestiekereien etc. fabriziert unà

liefert àirskt an private.

Kettenstiàtiekerei. 1IKKI8âv
^lusterlioUektîon Zezenssîtigkrsnko

/igarrenlisntilunZ
l..^.k58INVijv

Kil'8l:!lkllgi'àdkn

kàl ^vlldPu

m
Sps-SsZïîsiî ï» ksi»«» ^«MGUigArrsi,.
Verkauf von in- unci suslânciisclien l'aZss^eitunZen.

vis i-iauswâselis
VIussn, k?öoks, Krausn, IVIanolisttsn,

l^smcisn
besorgt Iknsn gut unà billig àis s?

UsnîrsZ-'WsLàASBsîsZS Wê??s
SckwarztorZZ — lelspkonkkr. 1975

Boilern« lîllclien
Spezialrsbatt bei Zangen Aussteuern.
"«M- Illustrierter Katalog gratis "WW 199

Lliristen A Lie., Lern
2L/Z0 MarktZasse TeuZiiausMsse

Stickereien
kür Wäscke belieben Sie vorteiikakt àirekt vom Sticker.
parteilose biancimssckinen-Mare. Verlangen Sie Muster.

2 âib. Meier, Sticker, veZerskeim (Lt. Lallen.)

Vs-uelî T»Zî«> ZWGMîîon
V0N

kscli- mill /àlirià
IN »eitgenissse? ^kusliäl,?u»«g
übernimmt ?u günstigen Deüingungen

às àâer, »uviniràkeî. kern
ZpitalZasse 24 I'eleplion 672

Set-nissekînen-Setrîed

Abonniert auk 6ie Lerner Woclie.

Vorausstellun^
àZàeî^erKwM
un âsr internutionsien

8iiît?i»teIIiii
Venedig I92D K.Qos,)oss Qan?,
)esnKllr^at, ^.ri^menüi, ^..)>VeIti.
(llsötknet tägiiek ^ausser Montag
vormittag) von 19—12>/2 n. I'/z—
b blbr. Lonntags bis 4, Donners-

tag absnàs von 8—1t) Dkr.
UZsàSM 1 iKe.

Lonntagnaekmittagu. Donnerstag
absnàs 59 Dts. Mitglisàsr àss Ver-
eins iKunstkalls unà àer Lern.

KunstgsssIIsobakt trsi. 99

is KLM

vppliZer S fraueln'Zer
âarbergergssse 23 unä 25

âlle grauen Haare
kärbt unauffällig, natureclit unà
àauernà Iìt>V.-t 393. Von Vsr/.tsn
u. Lps^ialistsn anerkannt unà als
garantiert unscliäülicli, unver-
wasclibsr unà absolut zuverlässig
sinpkoblsn. Kintaoks àwsnàung,
kein Vbtärbsn. Diskr. Vsrsanà
gr. KI. 4. — àurok <l. L- N <ZnI-
äenniann, tielterkinàen bei Dasei.

â. Nütt«
SrkAilkgssrksßS

Spitslsclksrstrsss« SS

Vefitaui von 8o!iuli«äi'en.

keparsturen unà Vnkerti-
gungen nack Mass. >2

Dm geneigten ^uspruck
bittet Oörgr/'.

ff. â >1. KMlisdei'gei'
lueli- linil ilLi'cei'ie-lisnllllilig

lirsingssse l? kkl'll Kmini' me l?

Icleplion 4256 191



Töchter-Pensionat ^fm@s Fivaz-itapp
„Bon Accueil'' Chamblon b. Yverdon (Waadt) "

Gründl. Erlernung d. franz. Sprache. Dipl. Lehrer. Sorgf. Erziehung.
Weitere Fortbildung. Haushalt- u. Kochkurse. Familienleben. Reichl.
u. gesunde Nahrung. Schöne Lage. Prosp. u. Ref. b. d. Vorsteherin.

Gartenbau-Institut Brienz
Kurse für Frauen und Töchter

Beginn : 7. April—18. Mai. — Prospekte und Referenzen durch
Frl. H. Michel, Gärtnerin, Brienz. 109

// Wer ein
willkommenes

geschmackvolles 130

Geschenk
zur Konfirmation oder zu Ostern

machen will, der besichtige unsere

Spezialausstellung.
Grosse Auswahl in Kirchengesangbüchern,
Gedichtsbänden, Vergissmeinnicht, Papete-
rien, Kunstbildern (mit und ohne Rahmen),
Toiletteartikel, Lederwaren, Füllfederhalter,
Statuen, Vasen, Neuheiten in Gratulations-
karten zur Konfirmation und zu Ostern.

Freie Besichtigung

Kaiser & Co.
Bern

Marktgasse

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster,
Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

„Ziegelhüsi"DeiBwil
44

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Diner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.

ROLLADEN
Reparaturen und Umänderungen
besorgt prompt und sorgfältig

Hermann Kästli, Rolladenindustrie
Telephon Nr. 6277 Bern Telephon Nr. 6277

Spezialgeschäft Rud. 3*nni-Cl)unauer
51 Kramgasse Bern Celepbon 47.40

Damen* und

Herren*
Stoffe

Russteuer*

Artikel

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

Aus dem Inhalt: Ferdinand Avenarius : Vom Kirschbaum (Gedicht). — Meinrad Lienert: Die Schmiedjungfer (eine Bergdorf-
geschichte). — Ernst Würtenberger: Kleine Strickerin (Iliustr.). — H. B. : f Adolf Frey (4 Illustr.). — E. Balmer: Tessinerbrief. — A. Fank-
hauser: Russland öffnet seine Tore. — fie/vzrr IFoctacAw/zf/fe: Nationalrat F. Spichiger, Fabrikant in Biglen. — Nekrologe mit Bildnissen:
Karl Oppüger, gew. Tabakfabrikant in Bern; Eduard Hebeisen, gew. Angestellter der Schweiz. Mobiliarversicherungsanstalt in Bern;
Gottfried Masshard-Kläfiger. — Eine goldene Hochzeit.

Nummer 11 Berti, den 13. Marz 1920 10. Jahrgang
Örucfc und Verlag: Bucbdruckcrei Jules Werder, Spitalgaïïe 24, Bent. Celepbon 672. j

JfbonnemenispreU: Sur 3 Htonate Sr. 2.50, 6 IPonate Sr. 5.—, 12 Tltonafe Sr. 10.—. j

Ausland: balbjâbrlic» Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto) |

Abonneinentsbeträge können jpefenfrei auf Poftdieck-Konto III. 1145 einbezahlt werden, j

Iisseriioiispreis: Sur die,, ciergejpaiiene flonpareillezetle 25 Cts. (Ausland 30 Cts.
Reklamen 75 Cts. die Zeile, ——- - —

Annoncen-Regie: Orell Siissii-Anncncen Bern, Babnbofplab 3,1. Stock, Silfalen:
Zürich, Aarau, Bafel, Cijur, £uzern, St6ailen,Solothurn, 6enf,£ausanne,Reud?äteletc,

Sur die Redaktion verantwortlich: Jules Werder, Spitalgajje Rr. 24 (Telephon 672) in Bern.

F'sàîSI'-êTWSkSIBKK WmiSZ MÎVST-ZTSPZS
„Von Accueil'' Lliambion b. Vvsrljon (VVasctt) ^

Dründl. Krlsrnung à. kràn/.. Lprnetis. Dipl. Dskrer. Lorfisk. Kr^iskunK.
4Vsitsrs Kortbiläung. Dg.usks.lt- u. Koekkurss. Ksmilienlebsn. ksiokl.
u. zesunds l^gkruriK. Soköns Oggs. I'r»ss>. u. kìsk. b. à. Vorsteksrin.

(Zarten bsu-Institut krien?
Kurse kür frsuen unà 'röciiter

Leginn. 7. Vpn!—18. Viai. — Prospekte und Kskereneen durcd
Lrl. N lVliclrel, Oârtnerin, Lriene ivo

/
>tVer ein

willkommenes
gesekmsckvolles 130

V«»rl»«nll
M ê(WiiiMiW olier ÜI ^iern

mgcken will, der desicktige unsere

Lpe-5slsuss»eUung.
Orosse àswskl in Kircltengessngbücksrn,
Oedicktsbânden, Vergissmeinnickt, pgpete-
rien, Kunstblldern (mit unci okne Kskmen),
Doilettesrtikel, Lederwaren, LüIIkederkslter,
Statuen, Vasen, I^eukeiten in Orstulations-
Karten ?ur Konkirmstion uncl Ostern.

Lreie kesicktigung

Kaiser L La.
Lern

IVIgrktMsse

Stickereien
kür 4Vssctie behielten Lie vorteilkmkt direkt vom Sticker,
tadellose klandmasctiinen->Vare. Verlangen Sis àster.
IVIb. Aìeier, Stiàer, veZerskeîrn (St. Lallen.)

.^isgeII>S»I'0eIvìvII
44

Seköiis Lokalitäten kür Osssllsekaktsanlässs. Diner, Korsllsn
Osräuekertss. K. 8LDILD.

Reparaturen un6 ^lmänäerunZen
besorgt prompt und sorgkältig

Hermann Kastli, Kc,!la6eninäustrie
l'elepkon t<r. 6277 Lern 'keleplion t>Ir. 6277

5peitâlgè§châtt Kua. Zenni-cvunauer
SI Krsmgssse Nèt'lt celepvon »7.40

vamen- una

kerren-

5là
Aussteuer-

Artikel

Verlangen Sie Muster
S °/o ksbsttmarken

^us dem knkslt: Lerdinsnc! Vvensrius: Vom Kirsckbaum (Oedickt). — iVìsinrad Lienert: Oie Lckmiedjungker seine Lergdork-
gesckickte). — Lrnst IVürtenbsrger: Kleine Strickerin Nliustr.). — Ll. L. : ^ ^dolk Lrs)' >4 lllustr). — L. Lalmsri Dessinerdriek. — V. Lank-
kauser: Kusslsnd ökknet seine Dore. -- Le/ner I^ationsirst L. Spickiger, Fabrikant in Dielen. — klekrologe mit IZildnisssn:
Kar! Oppliger, gew. Dabakkabrikant in kern; Ldusrd Liebsisen, gew. Angestellter der sckwei?. iVtobilisrversickerungsanstalt in Lern;
Oottkried iVtüssk-lrd-KIäkiger. — Lins goldene Llock^eiL

Kummer 11 Lern, 6en 13. Nà 1920 10. )akrZanZ
Öruclc und Verlag: vuchdruckerci Zules Werder, Spltalgasfe 24, Kern. Telephon S72.

Hdonnementepreis: Sûr Z Monate Sr. 2.SV, S Monate Zr. 5.—, 12 Monate Zr. 10.—. i

^ àlsnâ: hslbjâdrlich Sr. 7.SV. iâvrlich Sr. 15.20 ynkl. Porto) ^ -

Monnementzbetrâge können spesenfrei sus postcheck-konto III. 114S einversklt werden.

Insertionspreìs: Sûr die. viergeîpsttenè kîonpsreille«îie 2S cts. IKuànd Z0 cts.
ltelclsmêîi 75 cts. die Zeîie. —^ —

Tlnnoncen-kegie: Srell Siissli-ànoncen kern, Eghnvofplsîi Z, 1. Stock. Zilislen:
Türich, Tlsrsu, Sssel, chur, Luieern, Zt.6s»en,SoIowìirn, Sens, LZusANne,I?euchz!eI etc.

5ür Me kleàlion verantwortlich: Iules tverder, Spitslgssie Nr. 24 (Telephon S72) m Kern.



22^7/ v^v^/2- .T/TZ// £2^72// m/r dsé/z-
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PIANO
FLÜGEL

SGHMIOT-FLOHR

Erste Schwefzermarke
Grand Prix 1914.

Vorteilhafte Bedingungen
für Miete und Kauf. 306

Fuss-ÄeratB "IZ]
Massage

Diplom. Spezialisten 10

Ä» Kastelt ». IFraas
Bundesgasse Î8 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.
LäsSäga
»SüSaTse?»

äugen,
isarte
Haut,
dicke

Hägeä, Waraeen e4e.
entfernen wir sorgfältig und

seSamen-jel!«»®. HiSSIl

Schuhwaren
jeder Art

empfiehlt, in guter Qualität

G. SCHOR
zur Kornhausgalerie

(neben Postfiliale) 102

Eigene Reparaturwerkstätte
5 °/o in Hg&lsaStmas'üsess

I Auf
nrauwnf
SST

-Kredit
Damen- Herren- und Knaben-

Konfektion
Bettwäsche, Baumwolltücher
Vorhänge, Läufer, Teppiche
Compl. Aussteuern, sowie

Einzel-Piobei aller Art
Eigene Werkstätte für

Polstermöbel
Günstige Zahlungsbedingungen

A. HAUPT, worm. 98

J. Aufricht
Bollwerk 33

iERk
.i^üi

Ideal'ig
ist in d.Tat Fischers Schuh-Crême
„Ideal", denn sie gibt nicht nur
'schnellen und dauerhaften Glanz,
sondern konserviert auch das Le-
der und macht es geschmeidig
und wasserdicht. Verlangen Sie
also bei Ihrem Schuh- oder Spe-
zereihändler ausdrücklich „Ideal."
Alleiniger Fabrikant G. H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- u. Fettwarea-
Fabrik. Fehraitorf, gegr. 1860. 3

Frau M. FALLER ~Münsterplatz

Fertige Lampenschirme und Seide
Ueberwürfli und Volants

Cravattenresten 103

Billige Blousencoupons

Aussteuern
Schlaf- signal Esszimmer

©üHSElwe Wlätsel und
P®lsSermöisel '"7

gut gearbeitet u. sehr billig.

fBändlli
Aarbergergasse 21, Bern

Inserate haben in der
Berner Woche grössten

Erfolg.

3föröeruitg bes ©emüfebaues.

Da her RIeing artenbetrieb als blei=
bertbe ©rrungertfehaft aus ber Rriegsjeii
herübergerettet roerben Soll, erachtet es
bte bernifdje ©artenbaugefellfcbaft als
ihre oornebmfte fßflichit, best Hatfucbem
bert in biefem nüditigen ootfsroirtfdjiaft=
lichen Rtueige nacl) Gräften 311 helfen.
Sie oeranftaltet beshalh in biefem Sabre
toieber einen tbeoretifdjen unb prattifdjien
©emüfebauturs, roo3U fie Sntereffenten
freunblid) einlabet, ©ans befonbers
machen mir bie tOîitglieber ber oerfd)ie=
benen hiefigen 23augenoffenfd).aften auf
biefe ©elegenheit aufmerlfam. biet !ön=
neu fie fid); für bie 23eforgung ihres
3ufünftigen ©artens bie nötigen Rennt'
niffe oerfdjgffen.

(Der erfte 2Sortrag finbet nächften
SRontag ben 15. SRärj, abenbs 8 Uhr,
im Dörfaal bes botanifdjen ©arten«

ftatt. 3?ür ben praltifdjen Rurs, ber
SRittrooch ben 17. SRärj, nachmittags 2
Uhr, im hotanifchen ©arten Beginnt,
nimmt Derr Obergärtner Sdjrnt im
botanifdjen ©arten Hnmelbungen enh
gegen.

2Bir benüben bie ©elegenheit, bie
bernifch.e ©artenbaugefellfcbaft, bie in
ftiller, befdjetbener SBeife ftets im Dienfte
ber ïiolfsroohlfahri arbeitet, bent fffiohh
molten ber ,93eoöI!erung 3U empfehlen.

Roittert bes Sraiieitdtors Ränggafi-e.
Der Stauend) or hatte feinen gleifs

cor allem ber lebten Hummer bes 2ßro»

gramms, ben „beutfehen ïcmaen" oon
Schubert, gefehenît. Diefe (Dänje mur=
ben redjt frifdj; gefungen. Das für bie
(Begleitung äufammengeftellte Dilettam
tenorchèfter ftanb Ieiber nicht auf ber
Sehe feiner Hufgäbe, öoltenbs nicht in
ÜRar 23rudj>s „Die 0flud)t nach Hegpp»

ten", bas auch für ben ©hoc eine 3U
hohe Hufgabe mar. Die Sopranpartie
fang Sri. Sofjanna Rpbad) mit ange*
nehmer Stimme, aber 3U teife. Die Sam
gerin fpenbete aufeerbetn 3toei Dugo
9BoIf= unb 3roei 23rabms=ßieber. Das
Sefte bes Hbenbs gab Derr tßfarrer
23. Hfifter (23ioIine). 2ln fein Spiet
ïann man hohe tünftlerifdje SRabftäbe
legen unb hätte audji bann nur SBcniges
aus3ufeben. Sie unb ba Hang ein 23ogen=
artfab etroas edig unb unrein. Sehr
fchön mar namentlich bas Rarghetto unb
Hllegro aus ber D-dur-Sonate oon
Sänbel. Die fßhtafierung im Hllegro
mar pradjtooll. -fas-

Nach der Influenza. Rekonvaleszenten,
Unterernährte, Herzschwache trinken Tobler-
Kakao — in Paketen mit der Bleiplombe. —
Anregend, leicht verdaulich — höchster
Nährwert. 112
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PZâ«S
MV.VGKS.

»»s-MK
Lrste 8cîiwàermZrkE

Oranä prix 1Y14.

VvrteiNiskte KedinZunZen
sûr /Zìiete und Kauk. 306

fUW-âêl'Â P«à°î
^VìsssaZE

OipZvm. LpeziiaUsten 10

â» KZMZM s«- ^z-^zZ
kunâssxsWS!8 Islepd. l?SS

vis-à-vis Qr6. k-loie! Lsrnerkok.

t.KZîz^s
»îïîSâW«?»
AS^WîEL,z,

ks^îs
SSsnS,
CêZàk!

«ZgsZ, «?s?âll»n sîc.
entkernen wir sor^kâltiA unâ

sàmWs-ixl««.

8àd«rZ»
ZEklêr ^rt

empkisklt in Auisr (Zuâiitàt

«. 8c«0k
^ur KornkAUsZaisrie

(neben postkilià) 102

Lîzene kepsrsturwerkstà
s °/o à WZS^Â«î°?>NàE^

> Ällf
^XrsÄi«

Osmsn- Herren- unct Knaben-

Sîoi«S«kîîsi,
Lsttvväscke, îZsumwolltûeker
VorkânZe, banker, l'eppicke
<1ompl. Aussteuern, sowie

b!n?e!-?^WÄE^ aller ^,rt
Eigene îsrkstâtte kür

pslsàeen, Sdsl
tillnstixe ZsbîunxsbeâinZllnxen

ZU. V«?»,. 98

L. âTsSrsàî
Stzilwsrü« 23

V^KZÄ
-

IÄ«»IBV
ist in à.'bât Kiscbsr's 8cliuîz-Lrême
„ides!", àsnn sis Zibt niebt nur
soknsilsn unà àâusrkâkten INänr,
sondern konserviert aueb àas bs-
âsr unà inaobt ss Kssàinsiàig
und vrâssgràicîbt, VsrlâNKsn Sis
also bsi lkrsin Lebub- oder Lps-
èsrsiôândisr ânsdrûLîrliek„Zdssl."
-bUsiniAsr Kabriivânt L. kî. bisrber,
8c:kwsi?. 7ündöod- u. Ksttvârsn-
pâ'oriû. belirsîtorf, Ks^r. 1860. z

»ussteuern
K«ê»IZî?» î^îl^Â Nssiàs»»Er

EââSûsss ^ZS^sZ «r«îî
^WêKZSî-MîîîdSS lt>7

Zut KSârôsitet u. sskr biiiÍK.

WZâSZIHâK WSMmÄÜ
TbârbsrAsrAâsss 21, SeriB

Inserate èiaden in âer
kerner VVveste grössten

^rîoîZ.

Förderung des Gemüsebaues.

Da der Kleingartenbetrieb als blei-
bende Errungenschaft aus der Kriegszeit
herübergerettet werden soll, erachtet es
die bernische Gartenbaugesellschaft als
ihre vornehmste Pflicht, den Ratsuchen-
den in diesem wichtigen Volkswirtschaft-
lichen Zweige nach Kräften zu helfen.
Sie veranstaltet deshalb in diesem Jahre
wieder einen theoretischen und praktischen
Gemüsebaukurs, wozu sie Interessenten
freundlich einladet. Ganz besonders
machen wir die Mitglieder der verschie-
denen hiesigen Baugenossenschaften auf
diese Gelegenheit aufmerksam. Hier kön-
neu sie sich! für die Besorgung ihres
zukünftigen Gartens die nötigen Kennt-
nisse verschaffen.

Der erste Vortrag findet nächsten
Montag den 15. März, abends 3 Uhr,
im Hörsaal des botanischen Gartens

statt. Für den praktischen Kurs, der
Mittwoch den 17. März, nachmittags 2
Uhr, im botanischen Garten beginnt,
nimmt Herr Obergärtner Schenk im
botanischen Garten Anmeldungen ent-
gegen.

Wir benutzen die Gelegenheit, die
bernische Eartenbaugesellschaft, die in
stiller, bescheidener Weise stets im Dienste
der Volkswohlfahrt arbeitet, dem Wohl-
wollen der Bevölkerung zu empfehlen.

Konzert des Franenchors Länggasse.
Der Frauenchor hatte seinen Fleiß

vor allem der letzten Nummer des Pro-
gramms, den „deutschen Tänzen" von
Schubert, geschenkt. Diese Tänze wur-
den recht frisch gesungen. Das für die
Begleitung zusammengestellte Dilettan-
tenorchester stand leider nicht auf der
Höhe seiner Aufgabe, vollends nicht in
Mar Bruchs „Die Flucht nach Aegyp-

ten", das auch für den Chor eine zu
hohe Ausgabe war. Die Sopranpartie
sang Frl. Johanna Zybach mit ange-
nehmer Stimme, aber zu leise. Die Sän-
gerin spendete außerdem zwei Hugo
Wolf- und zwei Brahms-Lieder. Das
Beste des Abends gab Herr Pfarrer
B. Pfister (Violine). An sein Spiel
kann man hohe künstlerische Maßstäbe
legen und hätte auch dann nur Weniges
auszusetzen. Hie und da klang ein Bogen-
ansatz etwas eckig und unrein. Sehr
schön war namentlich das Larghetto und
Allegro aus der O-ckur-Sonate von
Händel. Die Phrasierung im Allegro
war prachtvoll. -las-

t>Isck der Influença. ksUonvsIss/.sntsn,
llntsrsrnâiirte, HsrWcinvnele trinüsn lokisr-
KâUâo — in pàstsn init der INsipIoinös. —
^.nrsMnà, Isicöt vsrääulioö — düoimtsr
tMn'wsrt. 112
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